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kill gefäbrlichss Spiel.
Wenn Polikik ein in öffentlichen Dingen sich

vernünftig betätigender Wille , ein Wille zur Er-

reichung des Möglichen ist, dann zeigen sw) die

Kreise von äußerst rechts unter den heutigen Ver¬

hältnissen als von allen guten Geistern verlassen.
Wir brauchen für unseren Teil es gewiß nicht

immer wieder zu sagen , daß uns die gegenwärtigen
Zustände in unserem Lande so ganz und gar nicht

passen. Aber wir müssen danach trachten , aus

den nun einmal gegebenen Machkverhällnissen das

Bestmöglichste für unser Land und Volk heraus

zu suchen und das , was sich an verwertbaren und

nützlichen Gedanken in der neuen Bewegung fin¬
det, für unsere sinkeressen und für die Interessen
unseres Landes und Volkes , wie wir sie schauen,
nutzbar zu machen . Dazu gehört freilich ein Maß
von Einsicht und Verständnis , das an sich gewiß
wieder nicht geringe Anforderungen an die geistige
und seelische Widerstandskraft und Aufopferungs¬
fähigkeit des einzelnen stellt.

Die Agitation , die in wachsendem Maße von

äußerst rechts im Lande getrieben wird , ist nun
aber nicht geeignet , die Gegensätze zu beschwich¬
tigen, sondern sie noch immer tiefer aufzuwühlen.
Mit dieser Agitation bändigt man die wildradi¬
kale Bewegung von links keineswegs , man gibt
ihr vielmehr nur immer wieder neue Nahrung.
Wir möchten aber auch andererseits darauf Hin¬
weisen, daß die deutschnationale Parteiagitation
immer mehr einen kraß katholikenfein d-
lichenCharakter annimmt . Wir haben vor
kurzem schon an dieser Stelle die unerhörten An¬

griffe auf die katholische Kirche , das katholische
Priestertum und den Papst gelegentlich der Ta¬

gung des alldeutschen Verbandes brandmarken
müssen. Damals konnten sich mit einigem Rechts
obwohl die personale und sachlich« Anion des all¬
deutschen Verbandes mit den äußersten Rechts¬
parteien. insbesondere der deutsch-nationalen
Dolksparkei . unbestritten ist, die Vertreter der
Deutsch-Nationalen damit heransreden , daß der
alldeutsche Verband keine parteipolitische Orga¬
nisation ist, nun aber mehren sich die Mitteilun¬
gen, daß auch in den offiziellen Versammlungen
der deutsch-nationalen Partei eine derartige katho¬
likengehässige Agitation getrieben wird . So sagte
in einer Berliner Versammlung der deutschnaki-
onalen Volksparkei der Pfarrer Dr . Franke
über die neue Reichsfahne folgendes:

. Es sind die Farben der drei Internationalen,
die heute Deutschland regieren : die Jesuiten , die
Sozialdemokraten und die sinken , eine ist so
schlimm wie die andere , siede der drei strebt nach
der Weltherrschaft . Das römischePapstkum
genau so wie die Roten und wie die Juden . Die
Gefährlichkeit der Schwarzen ist der
Altramontanismus , die Herrschaft des römischen
Papsttums , dem das protestantische Kaisertum ein
Dorn im Auge war . '

Man braucht nur diese Aeußerung auf sich
wirken zu lassen , um den ganzen verbohrten Haß
ZU erkennen , mit welchem trotz aller üblen Erfah¬
rungen , welche diese Herrschaften doch nachgerade
gesammelt haben könnten , die Katholiken und das
Papsttum verfolgt werden . Es ist auf das äußer¬
ste bezeichnend , daß solche Worte den Beifall der
»öeuksch -nakionalen Menge " finden konnten , und
daß fl« triumphierend ln der Presse als . besonders
bemerkenswert " verbreitet werden konnten . Wir
Mochten mit allem Nachdruck die besonnenen
Rechtskreise , die anscheinend immer mehr die

1 , E verlieren , daraus Hinweisen , welch gefähr¬
liches Spiel mit einer solchen aufpeikschenden
Aufreizung weiter Volkskreise getrieben wird.
Ae Deutch -Nationalen mögen bedenken , daß es
ü nr- rum Volksschichten handelt , in welchen die
poiitiv schaffenden Elemente , diejenigen , die den
nationalen Wiederaufbau und die national « Wie-
?.Erneuerung am selbstlosesten pflegen , vereinigt

Diese Elemente abzustoßen , bedeutet gerade
d». ^ Rutsch -Nationalen ^ rie Verantwortung,

sie sich nicht zu entziehen vermögen . Wir
AAen es ja erleben müssen , - aß die verblendete
r )Unk der Kreise von äußerst rechts dahin geführt

ouß die vom Zentrum angestrebten Verbef-
^ -Uugen bei der staatsrechtl . Regelung der Kir-

im cp? -brhulfragenvon den Deutsch -Nationalen
? rrein mit Demokraten und Unabhängigen

DnAe uwrden . Wohin soll denn eine solche
^ Minus - und Verärgerungspolilik noch führen.
lamA ^ U'ä)t bald Zeit , daß wir uns der gemein-

Interessen erinnern und daß die Deutsch-
oei -nA ^ u sich endlich einmal besinnen , daß sie
Ms, „

*m Zentrum den treuesten Hort der reli-
liksnA ^ eressen aller Gläubigen , seien sie Katho-
die ^ n sie Protestanten , finden ? Gerade
den di . ar ? Kämpf « um das Reichsschulgesetz wer-
ess »i ^ Arbeitsgemeinschaftunweigerlich bedingen,

iioe» öuß die Deutsch -Nationalen auf ihrem
Standpunkte »erharren , wonach sie über¬

haupt nicht anzuerkennen geneigt sind und über¬
haupt jede Mitarbeit , auch eine solche an Fragen
ihres eigenen Interesses verweigern , nur deshalb,
weil das politische System ihren Wünschen nicht
entspricht.

Die deutsch -nationale Volksparkei sieht auf dem
Standpunkte , daß der gegenwärtigen Negierung
und dem Parlament die stärkste Opposition ge¬
macht werden müsse . Man kann diese Stellung¬
nahme der Deutsch -Nationalen angesichts der po¬
litischen Umwälzung , die sie mit einem Schlage
aus dem Sattel gehoben hat , gewiß verstehen , aber
man möchte auch im Interesse der Deutsch -Nati¬
onalen selbst wünschen , daß sie dabei klüger zu
Werke gingen . Wenn jetzt auf dem deutsch-nati¬
onalen Parteitag Mittelschlesiens der ehemalige
Ainanzminisker Hergtdie rasche Wiederkehr der
Monarchie und zwar der Hohenzolkern -Monarchie
fordert , so erreichte er damit unter den augenblick¬
lichen Verhältnissen nichts anderes , als einen nur
umso schärferen Widerstand von links und äußerst
links . Schon hört man dort aufgeregte Alarmrufe,
daß die . Gegenrevolution

" auf dem Marsch sei,
und die Unabhängigen und Kommunisten erklä¬
ren , daß sie jetzt erst recht auf ihre Taktik behar¬
ren müssen , von der wir wissen , daß sie nur mit
einem gräßlichen Dlutbade enden kann.

Lstriebsräts uns Arbeiterschaft.
Einen außerordentlich wiäAHen Gegen¬

stand, über den die Nationalversammlung in
diesen Tagen zu entscheiden hat, bildet der ihr
seit dem 16. August vorliegende Gesetzentwurf
über die Betriebsräte . Die verfassungsrecht¬
liche Grundlage , in der der Rätegedanke wur¬
zelt, ist gegeben im fünften Abschnitt des zwei¬
ten Hauptteiles der neuen Verfassung des
Deutschen Reiches , betitelt »Das Wirtschafte-
leben *. Der hier einschlägige Artikel 1685 be¬
stimmt in seinen Absätzen 1 und 2 : „Die Ar¬
beiter und Angestellten sind dazu berufen,
gleichberechtigt in Gemeinschaft mit den
Unternehmern an der Regelung der Lohn-
und Arbeitsbedingungen sowie an der gesam¬
ten wirtschaftlichen Entwicklung der produk¬
tiven Kräfte mitzuwirken . Die beiderseitigen
Organisationen und ihre Vereinbarungen
werden anerkannt . Die Arbeiter und Ange¬
stellten erhalten zur Wahrnehmung ihrer
sozialen und wirtschaftlichen Interessen gesetz¬
liche Vertretungen in Betriebsarbeiterräten,
sowie in nach Wirtschaftsgebieten gegliederten
Bezirksarbeiterräten und in einem Reichs¬
arbeiterrat .

"
Der Gesetzentwurf über die Betriebsräte

bildet nun oen Versuch, für das in der Ver¬
fassung vorgesehene System der wirtschaft¬
lichen Interessenvertretung der Arbeiterschaft
die unterste Stufe zu schaffen. Nach dem
ersten Paragraphen des Gesetzes sind in allen
Betrieben , die in der Regel mindestens zwan¬
zig Arbeitnehmer (Arbeiter und Angestellte)
beschäftigen, Betriebsräte zu errichten. Der
Aufgabenkreis der Betriebsräte zerfällt in
zwei Gruppen : einerseits die Wahrnehmung
der sozialen und wirtschaftlichen Interessen
der Arbeitnehmer (Arbeiter und Angestellte)
des Betriebes , andererseits die Einflußnahme
auf Betriebsleitung und Betriebsleistung . In
letzterer Beziehung stellen die Betriebsräte
eine vollständige Neuerung dar , während sie
in sozialer Hinsicht die Fortbildung der teil¬
weise schon lange bestehenden Arbeiter - und
Angestelltenausschüsse bilden.

In ihrer Stellungnahme zu dem Entwurf
ist die Arbeiterschaft getrennt . Während die
freigewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft
sich im allgemeinen auf den Boden des Ent¬
wurfs gestellt hat , die christliche in demselben
eine brauchbare Unterlage für eine weitere
Beratung erblickt , geht den radikalen unab¬
hängigen Arbeitnehmern der Entwurf nicht
weit genug ; sie wollen ihn im Sinne ihrer
extremen Forderungen umgestaltet wissen.
Dabei ist es für den augenblicklichen Stand
der Dinge allgemein von besonderem Inter¬
esse, daß der stärkste Radikalismus unter den
Arbeitnehmern seinen Sitz hat in der Ange¬
stelltenschaft, speziell in der sozialistischen Är-
beitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände.
Bezeichnend für deren Absichten in bezug auf
die Betriebsräte ist eine Aeußerung des Ver¬
treters dieser freien Arbeitsgemeinschaft Paul

s Lange zu dem Regierungsentwurf in einer
! Essener Angestelltenversammlung am 20.

August : „Wir wollen den Einfluß des Ka-
j pitals grundsätzlichbeseitigen und werden nur

einen Gesetzentwurf gutheißen , der diesen Be¬
dingungen vollauf entspricht. . . Wir müssen
dahin wirken, daß die Arbeitnehmer dahin¬
kommen, die Betriebe selbst zu übernehmen . . .
Beseitigung der Herrschaft des
Unternehmertums muß das Ziel sein,
und an ihre Stelle muß die Herrschaft der
Arbeit treten .

*

Die radikale sozialistische Arbeiterschaft
sieht in den Betribsräten ohne Zweifel ein
Mittel zur Durchsetzung ihrer politischen
Ziele. Insofern kann die an sich gute Ein¬
richtung der Betriebsräte leicht mißbraucht
und ihr Zweck ins Gegenteil verkehrt werden.
Darum ist eine sorgfältige Beratung des Ge¬
setzes und eine genaue Formulierung der
Einzelheiten unter Berücksichtigung der bisher
in der Oeffentlichkeit.gemachten kritischenAus¬
stellungen unbedingt erforderlich. Soweit
solche seitens der christlich - nationalen Ar¬
beiterschaft gemacht worden sind, bedarf das
Betriebsratsgesetz einer größeren Elastizität
und Anpassung an die besonderen Bedürfnisse
der Landwirtschaft , der Industrie , des Klein¬
gewerbes , des Kleinhandels usw. Aufgaben
und Befugnisse der Räte müssen einer ge¬
nauen Durchsicht unterzogen werden . Die
Mitwirkung bei Einstellungen von Arbeitneh¬
mern erscheint nach mehr wie einer Richtung
hin gefährlich. Hinsichtlichder Mitwirkung bei
Entlassungen könnte eine einwandfreiere
Form gefunden werden . Auch in bezug auf
die Delegation in Auffichtsräte , wie überhaupt
das Kontrollrecht über den wirtschaftlichen
Stand des Betriebes bedürfen die Vorschläge
des Entwurfs genauester Abwägung.

Im übrigen wird gerade auch von christ¬
lich -nationaler Arbeitnehmerseite betont, daß
es nicht so sehr darauf ankomme , vermittelst
der Betriebsräte eine neue Form der Wirt¬
schaft zu schaffen, sondern einen neuen
Geist in diese einziehen zu lassen. Die Pro¬
blemstellung bei den Betriebsräten muß , so
bemerkte auf der jüngsten Generalversamm¬
lung des Verbandes katholischerArbeiter - und
Knappenvereine Westdeutschlands zu Essen
der Referent treffend , lauten : Wie bringen
wir in die Großindustrie , in den Großbetrieb
seelische Momente hinein , wie verbin¬
den wir den Arbeiter seelisch mit dem Betrieb
und der Arbeit , damit er innerlich wieder ge¬
sunden kann, verwächst mit seinem Werk und
Freude bekommt an seinem Schaffen ? — Den
rein kapitalistischen, mammonistischen Geist
gilt es durch einen sittlich-sozialen zu ersetzen.
Ginge es aber nach dem Willen der Unabhän¬
gigen , so wechselten in den Betrieben nur die
Rollen ; an die Stelle des überwiegenden
kapitalistischen Einflusses des einzelnen träte
der Kapitalismus der Massen , und für den

'
Geist der neuen Wirtschaft wäre so gut wie
gar nichts gewonnen.

Die Nationalversammlung wird also, wie
gesagt , den Entwurf einer scharfen Prüfung
zu unterziehen und in der endgültigen For¬
mulierung des Gesetzes keine leichte Aufgabe
haben . Möge sie gelingen ! Es handelt sich
dabei um Maßnahmen , von denen für den
Wiederaufbau unserer Wirtschaft sehr viel ab¬
hängt . Im guten wie im bösen Sinne!

Deutsches Reich.
Eine Reichsfchulkonfereuz.

In der Zeit vom 20 . bis 22 . Oktober findet
in Berlin die Reichsschulkonferenz statt . Ein¬
geladen sind zu dieser Konferenz die Kultus¬
ministerien sämtlicher deutscherLänder , ferner
einige über das ganze Reich sich erstreckende
Verbände , z . B . der Städtetag , der Reichs-
städtebund und Verbände größerer deutscher
Landgemeinden . Zweck der Konferenz ist
eine Fühlungnahme zwischen den Vertretern
des Reiches und den genannten Instanzen in
der Schulfrage . Die Konferenz findet im
Reichsministerium des Innern statt.

Geplante Preiserhöhung für Zucker
Zum Entwurf einer Verordnung über den

Verkehr mit Zucker erklärte der Berichterstat¬
ter, Ministerialdirektor Schneehaupt , in der
Vollsitzung des Reichsrats am 30 . September
in Berlin , daß noch nicht halb so viel Zucker¬
rüben angebaut seien, wie im letzten Friedens-
Wirtschaftsjahre. Daher könne man nur mit
einer Zuckererzeugung von 8—9 Millionen
Doppelzentner rechnen. Die Zuckerversorgung
soll zum Zwecke des Anreizes zum Anbau
durch Preiserhöhung gebessert werden , und
ferner durch Einfuhr von Zucker. Gegen die
Preiserhöhung führte der bayerische Ver¬
treter aus , daß sie zu hoch sei und den be¬
rechtigten Unwillen der Verbraucher Hervor¬
rufen würde . Im gleichen Sinne äußerten
sich auch Vertreter anderer Regierungen.

Die erste Tagung des Verbandes der kalhol.
kleinkinderanstalien Deutschlands

wird vom 7 . bis 9 . Oktober im städtischen
Saalbau in Essen a . d . Ruhr stattfinden . Die
Eröffnung erfolgt am Dienstag , dem 7 . Ok¬
tober , vormittags 8 (4 Uhr durch ein Hochamt
im Münster . Die erste Mitgliederversamm¬
lung beginnt um 10 Uhr mit den beiden Refe -.
raten : „Stellung und Bedeutung der Klein,
kinderfürsorge in der Pflege der Volkswohl¬
fahrt und Volkserziehung und die hieraus sich
ergebenden Aufgaben der Katholiken" sowie
„Grundsätzliches in der Kleinkindererziehung

",
In der Nachmittagsversammlung werden be¬
handelt : „Die Aufgaben der Kleinkinder,
anstatt in der Großstadt " und „Die Klein,
kinderfürsorge auf dem Lande "

. An die Vor¬
träge schließt sich jeweils Gelegenheit zur
freien Aussprache an . Am Abend des ersten
Tages findet eine öffentliche Versammlung
statt mit Vortrag der Vorsitzenden des Ver¬
bandes katholischer Klsinkinderanstalten , Frl,
Alexe Hegemann - Freiburg , über die Aust
gaben unserer katholischen Kindergärtnerin-
neu - Seminare für Volk und Familie . Am
Mittwoch , dem 8 . Oktober, vormittags 8(4'.
Uhr, wird für Facharbeiterinnen das Thema
„Spiel und Arbeit im Kindergarten " behau-
delt, an das sich praktische Besichtigungen in
den verschiedenen Kindergärten anschiießen.
Nachmittags 3(4 Uhr finden Referate über
„ Gesunderhaltung des Kleinkindes in der An¬
statt" sowie „Kind und Buch" statt. Die
öffentliche Versammlung abends 8 (4 Uhr
wird die religiöse Einwirkung auf Kleinkinder
schildern. Der dritte Versammlungstag er¬
ledigt zunächst vormittags 9 Uhr Geschästs-
und Kassenbericht sowie Wahl des Vorstandes
und Ausschusses. Hieran reiht sich ein Vor¬
trag über „ Einrichtung der geschlossenen und
offenen Anstalten für Kleinkinder "

. Nach¬
mittags 3 (4 Uhr findet der Schlußvortrag
statt, welcher die neuzeitlichen Forderungen
an die Kleinkindererzieherinnen darlegen
wird . Die Anmeldungen sind zu richten an
das Earitassekretariat in Essen a . d . Ruhr,
Rottstr . 47 , das auf Wunsch auch Wohnung
und Verpflegung vermittelt.

Schmutz in Wort und Bild.
Non hervorragender protestantischer Seite er¬

hält die Germania nachstehende Zuschrift , die wir
um so lieber wiedergeben , als der darin erhobene
Appell an die Anständigkeit der deutschen Presse
nicht häufig und laut genug hinausgehen kann:

«sich bin kein unbedingter Anhänger des Reichs¬

finanzministers Erzberger und glaube es mW
gemeinhin auch versagen zu sollen , mich zu seinem
Verteidiger anfzuwerfen , denn ich meine , daß zur
Verteidigung des Aeichsfincmzminiskers Erzberger
niemand ein größeres Geschick besitzt als Herr Erz¬
berger selbst. Aber es gibt doch Änwürfe und Be¬
schimpfungen , gegen dis der Beschimpfte sich kaum
wehren kann , weil er zu ihrer Abwehr selbst in
die Gosse waten müßte , aus der die Schmähungen
gegen ihn wie stinkende Blasen aufplatzen . Der
Gosse entstammen aber ganz gewiß Bilder und
Text eines sogenannten Witzblattes , Phosphor be¬
titelt , das jetzt auf den Straßen mit der markt¬
schreierischen Aufschrift «Konfisziert gewesen , jetzt
freigegeben " feilgeboken wird . Man mag zu Herrn
Erzberger stehen wie man will , jeder Deutsche , der
sich ein Gefühl für Anstand und Gesittung auch
im politischen Kämpfe bewahrt hat , .wird diese
Phosphor -Nummer angeekelt wegwerfen«



denn sie enthält Sudeleien , die nicht den damit
Bedachten beschmutzen , sondern jene Anzierden der
deutschen Presse , die auf eine so schmutzige Art
Politik treiben zu sollen glauben. Am ekelhafte¬
sten wirkt ein Bild , das die Familie Erzberger in
der Schweiz karikieren soll . Es ist traurig , daß
die politische Verhetzung nicht einmal vor den in
stiller Zurückgezogenheit lebenden Angehörigen
eines noch so verhaßten Politikers Halt macht,
doppelt traurig , wenn auf diesem häßlichen Bilde
ein idiotisch aussehender Junge als Frau Erzber¬
gers Sohn gezeichnet ist , obwohl bekannt ist, daß
die Familie Erzberger ihren einzigen Sohn durch
den Krieg verloren hat . Wenn dieser Verwil¬
derung der Pressesitken Einhalt geboten wer¬
den soll , muß die anständige Presse aufs nachdrück¬
lichste dagegen Einspruch erheben und ich glaube,
daß die deutsche Oefsenklichkeik nur Vorteil davon
hätte, wenn Erzeugnisse wie der . Phosphor " ganz
von der Bildfläche verschwinden würden . In der
Verbreitung von Schmutz und Schutt darf nie¬
mals . Freiheit " herrschen, wenn der Sinn wahrer
Freiheit nicht entstellt werden soll .

"

Anträge der preußischen Zentrumsfraklion.
Berlin . 1 . Okt. Die Zentrumsfraktion der

Preußischen Landesversammlung hat den An¬
trag eingebracht , die Regierung zu ersuchen,
in Abänderung des Erlasses des Finanz¬
ministers vo m4 . März zu bestimmen , daß
die Schulverbände oder Gemeinden ihren
Volksschullehrpersonen allgemeine
besondere Zulagen bewilligen können , ohne
daß diese auf die staatlichen Pflichtteuerungs¬
zulagen angerichtet werden dürfen.

Der Abg . Schüling (Zentr .) fragt an:
Ist der Regierung bekannt , daß aus den be¬
setzten Gebieten große Mengen Brotge¬
treide nach dem Auslande , namentlich nach
Holland , gebracht und dann wieder gegen
hohe Bezahlung bei uns eingeführt werden?
Was gedenkt die Staatsregierring zu tun , um
diese die Ernährung schädigenden Auswüchse
zu verhindern.

Line neue Blockade gegen Deutschland?
Basel . 1. Okt. Die „Times " melden aus

Paris : Der Rat der Alliierten hat auf Vor¬
schlag Marschalls Fach die Zwangsmaßnah¬
men gegen Deutschland , falls es das Baltikum
nicht räumt , auf den 20 : Oktober festgesetzt.
Auch die militärischen Maßnahmen gegen
Deutschland beginnen am 20 . Oktober . Die
vollständige Blockade Deutschlands würde am
1. Novemcker wieder in Kraft treten.

WT8 . Berlin , 2 . Okt. An zuständiger
Stelle ist nichts bekannt , daß eventuell die
Blockade am 20 . Oktober wieder beginnen soll,
wie eine „Times " -Meldung besagt.

TV. Basel , 2 . Okt . (Drahtb .) „Daily Mail"
meldet aus Paris , daß an Deutschland wegen
Räumung des Baltikums Mitte Oktober ein
Ultimatum mit dreitägiger Frist ergehen
werde.

Wiederbeginn der kriegsgesangeneu-' besörderung aus England.
TU . Hamburg , 3 . Okt. (Drahtb . Die Ma¬

rineschiffsbesichtigungskommission teilt mit:
Wie am 28 . September bekannt gegeben wor¬
den war , war das Auslaufen der deutschen
Gefangenentransportdampfer von England
untersagt worden . Das Verbot ist gestern zu¬
nächst für vier unserer Dampfer aufgehoben
worden , und zwar werden diese nach den eng¬
lischen Häfen Southampton , Chersy und New¬
castle gehen . In diesen Häfen warten bereits
Kriegsgefangene , die vor Ausbruch des eng¬
lischen Eisenbahnerstreiks dorthin befördert
worden waren . Wann weitere Dampfer aus-
fahren können , wird vom Verlauf des eng¬
lischen Eisenbahnerstreiks abhängen.

Verschiedene politische Nachrichten.
Ende des Seemannsftreiks in Stettin.

Stettin . 1 . Oktober . Der Deutsche Seemanns¬
bund hat gestern mit 247 gegen 33 Stimmen
die sofortige Wiederaufnahme der Arbeit be¬
schlossen.

Englandfreundliche Agitation auf Helgo¬
land . Cuxhaven, 1 . Okt. Auf Helgoland
wird eine starke Agitation für die Loslösung
von Deutschland und den Anschluß an Eng¬
land betrieben . Es wird beabsichtigt , eine Ab¬
stimmung darüber herbeizuführen.

Verunglückter Helmkehrerzug . Berlin, 1.
Okt. Die B . Z . schreibt : Der Heimkehrerzug
6055 , von Tauberbischofsheim nach der Auf-
lösungsstation Corbetha bei Leipzig bestimmt,
ist heute morgen bei Naumburg a . d . S . auf
den Eilzug 692 aufgefahren . Acht Personen
sind schwer verletzt.

Reichstagsneuwahlen im Mai oder Juni
1920? München, 1 . Okt. Von mehrheits-
sozialistischer Seite wurde auf Grund von
Mitteilungen aus Berliner Parteikreisen im
Eesamtausschuß des bayrischen Landtages
mitgeteilt , daß die Reichstagsneuwahlen im
Mai oder Juni 1920 stattfinden werden.

Funkspruchverkehr mit Nordamerika und
Spanien . Berlin, 1 . Okt. Der Funkenver¬
kehr der Grotzstation Nauen mit Amerika hat
außerordentlich zugenommen und wickelt sich
mit solcher Schnelligkeit und Sicherheit ab,
daß die Funkentclegramme für die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika jetzt an jedem Post¬
schalter angenommen werden . Ebenso ist die
Auflieferung von Funkentelegrammen nach

Spanien , die über dte Grotzstation Eilvese ge¬
leitet werden , jetzt an jedem Postschalter mög¬
lich.

Zu den Wiener Enthüllungen . Berlin,
1 . Okt. Wie der „ Lok.-Anz .

" von unterrichte¬
ter Seite erfährt , weilt Graf Brockdorff-
Rantzau augenblicklich in Berlin und hat in
der Angelegenheit der österreichischen Doku¬
mente mit dem Auswärtigen Amt Fühlung
genommen . Man hat ihm bekanntlich in der
Wiener Presse vorgeworfen , daß er von den
österreichischen Akten des Rotbuches , die ihm
derzeit zur Entlastung Deutschlands zur Ver¬
fügung gestellt wurden , keinen Gebrauch ge¬
macht hat.

Verlängerung des deutsch - schwedischen
Handelsvertrages . TU. Kopenhagen,
2 . Okt. Aus Stockholm wird gemeldet : Einer
Mitteilung des Finanzministers Thorson an
„Svenska Dagbladet " zufolge hat die schwe¬
dische Regierung Verhandlungen mit der
deutschen Regierung über die Verlängerung
des deutsch-schwedischen Handelsvertrages ein¬
geleitet . Die Verlängerung soll nur für kurze
Zeit gültig sein, und zwar bis zur Fertigstel¬
lung des neuen Vertrages , der in Arbeit ist.

Verminderung der Besehungskosien.
TU. Rotterdam, 1 . Okt. Ein drahtloses
Telegramm aus Lyon besagt , der Oberste Rat
halte es für notwendig , die Kosten der Be¬
setzung Deutschlands , die durch Deutschland
selbst bezahlt werden müßten , soviel wie mög¬
lich zu vermindern , ohne aber die Streitkräfte
herabzusetzen . Es wurde ferner darüber be¬
raten , ob diese Kosten einen Borrang vor
allen anderen durch Deutschland zu leistenden
Zahlungen erhalten sollen.

Baldige Rückkehr der Kriegsgefangenen
aus Frankreich . 1U . Berlin, 2 . Okt. Wie
die Reichszentralstelle für Kriegs - und Zivil¬
gefangene meldet , hat dis schweizerische Ge¬
sandtschaft in Paris offiziell mitgeteilt , datz
die in französischer Hand befindlichen Kriegs¬
gefangenen alsbald nach der Ratifikation des
Friedensvertrages , die wahrscheinlich in den
nächsten Tagen vollzogen wird , in die Heimat
zurücktransportiert werden.

vsutlckis HationalvSrsammlung.
89. Sitzung vom 2 . Oktober 1919.

Am Minisieriisch Erzberger.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um

1,20 Uhr.
Die Beratung der Interpellation Dr . Heinze

betreffend die deutsche Valuta wird fortgesetzt.
Abg . Dr . Hetm (Z .) : Die Schuldfrage-Unter-

hallung in unseren Parlamenten zeugt von politi¬
scher Unreife und schadet unserer Valuta . Seit
der Revolution drucken wir monatlich viermal so¬
viel Noten wie während des Krieges. Helfen kann
uns nur Sparsamkeit . Die Korruption ist unleug¬
bar . Gegen die Arbeiksunlust geschieht nichts.
Arbeit ist heute mehr werk wie Kapi¬
tal. In der Steuergesetzgebung muß auf die klei¬
nen und mittleren Rentner größte Rücksicht ge¬
nommen werden . Wie kann die Kaufkraft der
Mark erhöht werden? Durch Erzeugung neuer
Güter , vor allem durch Mehrerzeugung von Koh¬
len. Einen künstlichen Abbau der Preise kann
ich nicht befürworten . Vielleicht Hilst eine dop¬
pelte Währung . Die Imperialisten der West¬
republiken warten nur auf den Zeitpunkt , wo wir
ihnen aus Mangel an Zahlungsmitteln unsere
Wirtschaftsauellen verpfänden müssen . Wir brau¬
chen eine Katalogisierung der uns notwendigen
Einfuhrartikel und eine Sperre gegen die unnöti¬
gen. Es wäre zu erwägen, ob wir nicht eine groß¬
zügige Auswanderungspolikik treiben müssen . Wir
können rascher gesunden als wir glauben, wenn
wir nur arbeiten . (Beifall im Zentrum und rechts.)

Abg . Wurm (AS .) wünscht eine Konferenz
von Sachverständigen, nicht bloß von Interessen¬
ten, sondern vor allem von Volkswirkschastlern
über die Valutafrage . Notwendig sei die Beschaf¬
fung langfristiger Kredite von Amerika . Außer¬
dem aber müssen wir mit der russischen Regierung
uns gut stellen , um von einem politisch und wirt¬
schaftlich gesunden Rußland Rohstoffe und Nah¬
rungsmittel zu erhalten.

ReichsfincmzministerErzberger: Eine Kon¬
ferenz, wie sie der Abg . Wurm wünscht, ist bereits
an der Arbeit . Gleichzeitig kann die Arbeiks-
möglichkeit und die Arbeitslust nur gehoben wer¬
den, wenn die Ernährung verbessert wird. Für
das Winterhalbjahr will die Regierung 614 Mil¬
liarden bereikstellenzur Senkung der Lebensmik-
telpreise. Die Mark ist im Inlande viel mehr
werk, als für das Ausland . Zier muß ein Aus¬
gleich geschaffen werden. Wir müssen also eine
höhere Bewertung der Mark im Auslands be¬
wirken . In der heutigen Konferenz im Rejchsfi-
nanzminiskerium waren die anwesenden Bankdi-
rektvren einig darin , daß die Zwangswirtschaft
nicht weiter gelockert werden darf . Die stärkste
Forderung -der Zwangswirtschaft, besonders auf
dem Gebiete des Getreidebaues und der Textil¬
industrie ist notwendig. Es ist uns bekannt , daß
eine wilde Jagd nach fremden Kupons und frem¬
den Banknoten stattfindek. Maßregeln dagegen
sind im Gange . Die Valuta -Anleihe wird es na¬
türlich allein auch nicht tun . Aber augenblicklich
brauchen wir eine solche , um uns weiter zu helfen.
Eine Auswanderungspolitik kann die Re¬
gierung nickst treiben . Das deutsche Reich ist groß
genug, um 60 Millionen zu ernähren , wenn jeder
seine Pflicht tut.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwur¬
fes zur Aenderung der Verordnung über die A r-
beitszeitin den Bäckereien und Kon¬
ditoreien.

Abg- Binder (Soz .) beantragt Aeberwei-
sung des Entwurfs an den sozialen Ausschuß.

Abg. Schefbeck (Ztr .) will den Achtstunden¬
tag für die Konditoreien so ausgefaßk wissen , daß
am Freitig und Samstag etwas länger gearbeitet
werden darf und dafür am Anfang der Woche et¬
was weniger.

Abg. Harkmann (Dem.) ist mit der Vor¬
lage einverstanden.

Abg. Wiener (D . V .) stimmt der Vorlage
im allgemeinen zu , hat aber Bedenken gegen die
vorgeschlagene Zusammensetzung der Fachaus¬
schuss.

Abg. Marehki (D . D .) wünsch ! eine Rege¬
lung der Arbeitszeit der Bäckereien dahin. Laß
ein jeder auch am Sonntag das herkömmliche
Frühstücksgebäck erhalten kann . Das ist wichtiger,als die Herstellung von Schl^ fas-ne.

Abg. Bock (A . S .) : Die Vorlage ist ein Ver¬
such der Verschlechterung der Bestimmungen über
den Achtstundentag, das Paladinm der Arbeiter¬
schaft.

Reichsarbeiksminister Schlicke stellt fest , daßVertreter der Arbeitnehmer , und zwar Gewerk¬
schaftler gehört worden seien.

Die Vorlage geht an den sozialen Ausschuß.
Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfsüber das Arbeitsentgelt der Empfänger von Mi-

likärversorgungsgebührniffen.
Das Haus vertagt die Weiterberakung auf

morgen 1 Ahr. Außerdem Interpellation Heinhe
wegen Zahlung der Einfuhrzölle in Gold —
Schluß 6 Ahr.

Auslnad.
Die Offensive gegen Petersburg . TV . Genf,

2 . Okt . Aus Helsingfors melden die Blätter : Die
russische Nocdwestarmee hat mit einer Offensivein der Richtung auf Pskow begonnen. Der Feind
seht hartnäckigen Widerstand entgegen. Trotzdemwurden bereits 11 Dörfer genommen. Die Offen¬
sive dauert an.

Amerika beantragt den wirtschaftlichen Boy¬kott Rumäniens . TV. Lugano, 2 . Okt . Im
Pariser Rat beantragte Amerika entschieden den
wirtschaftlichen Boykott Rumäniens wegen seines
Verhaltens in Angarn . Da Frankreich und Ita¬
lien widersprachen, wurde die Entscheidung bis
zum Mitirvoch vertagt , wo der Bericht des nach
Rumänien entsandten Sir Clark in Paris ein-
krifst.

80 000 Bolschewisten kapitulierten . TV . Haag,
2 . Okt . Aus Konstantinopel vorliegende Nach¬
richten besagen: Aus Taganrog wird gemeldet, daßGeneral Mamonkow die Stadt Woronesch genom¬men hat . Seine Kavallerie unternahm einen Vor¬
stoß,^

der die Besetzung des Bahnhofs von Liski
ermöglichte. Mamontow rückte weiter nach Süden
vor, um Anschluß an die Front Denikins zu er¬
halten . Die Operationen hakten zur Folge , daß80 000 rote Soldaten die Waffen niederlegken.

Wiederanaliederunq der Akraine an Eroßruß-land? TV. Kopenhagen. 1 . Okt . Die Zei¬
tungen melden aus Helsingfors, daß zwischen
Pekljura und Denikin ein Abkommen abgeschlos¬
sen werde, wonach die Akraine auf ihre Anabhän-
gigkeit verzichtet, in dem zukünftigen Großruß¬land aber eine bevorzugte Stellung erhalten soll.
Die allrussische Nationalversammlung wird später
die endgültige Regierungs - und Skaatsform der
Akroine festfehen . Das Abkommen wurde durchdie Galizier erzwunaen , die die Mehrzahl der
Truopen Petljuras bilden.

Die Sowiekreaiernng zu den Friedensverhand¬
lungen bereit? TV. Amsterdam, 1 . Okt . Nach
offiziellen Berichten erklärte sich die Sowjekregie-
rung zu Friedensverhandlungen unter Bedingun¬
gen' bereit , die den Sturz der Sowjekregierungen
herbeiführen.

Ausdem Oldenburg. Münfterland
Vechta, 3 . Oktober.

— Die neuen Postgebühren, die am 1 . Oktober
in Kraft getreten sind , keilen wir nochmals mit.
Sie betragen für Briefe im Orts - und Nachbar¬
ortsverkehr bis 20 Gramm 15 bis 230 Gramm
20 L , im Fernverkehr bis 20 Gramm 20 bis
250 Gramm 30 Postkarten im Orts - und
Nachbarortsverkehr 10 »Z , im Fernverkehr 15
Drucksachen bis 50 Gramm 5 Z , bis 100 Gramm
10 Drucksachen über 100 Gramm bis 250
Gramm 20 L , Geschäfkspapiere, Mischsendungen,
Warenproben (nur bis 500 Gramm zulässig ) bis
250 Gramm 20 L , bis 500 Gramm 80 -Z , bis
1000 Gramm 4 Postanweisungen bis 5
20 L , bis 100 40 L , bis 250 60 L , bis
500 80 bis 1000 1 Pakete in der
Nahzone (bis 75 Kilometer) bis 5 Kilogramm
75 über 5 bis 10 Kilogramm 1,50 über 10
bis 15 Kilogramm 3 -st, über 15 bis 20 Kilogramm
4 Fernzone bis 5 Kilogramm 1,25 -st, über
5 bis 10 Kilogramm 2,50 >st , über 10 bis 15 Kilo¬
gramm 5 -st , über 15 bis 20 Kilogramm 6 °st.

Emstek, 2 . Okt . Bei Wirt Schute findet
am Sonntag nachmittag eine Versammlung des
landwirtschaftlichen Vereins statt,in der Oekonomierat Lohaus über landwirtschaft-
liche Zeitfragen , besonders über die Bedeutung der
neueren Gesetzentwürfe und Vorlagen für die
Landwirte sprechen wird. Weiter kommen die
Schlachkviehpreiseund die Frage eines Landwirk-
schaftsfeskes zur Besprechung.

? ! Cloppenburg , 2 . Okt. Am 17 . Sep¬
tember sind aus der Wohnung des Post¬
sekretärs Vogel zwei Damen - und ein Knaben¬
mantel gestohlen worden . In der Nacht
zum 24 . September wurden in dem Amts¬
gerichtsgebäude in 15 Zimmern die Schreib¬
pulte erbrochen und aus denselben 70 Zigar¬
ren , Kleingeld , mehrere Taschenmesser und
zwei Schreibmaschinen gestohlen , Im Te *?.

phonznnmer hatten die Einbrecher die
zerschnitten.

^ Cloppenburg, 2 . Okt . Mit Rücksicks .den durch Reichsverordnunq erfolgten
schlag muß der Preis für alle Fl/f>waren um 20 Pfg . erhöht werden. Es kO'
also bereits für die laufende Woche Rindtt-A2,50 Mk .. Kalbfleisch 1,70 Mk ., Wurst 1 Sg

'N
— DerZucker für den Monat September irimwegen Transportschwierigkeiten erst Ansa»nächster Woche hier ein und kann daher End/??Woche zur Ausgabe gelangen. — Am Fren//
dem 3 . Oktober gelangt auf LebensmiktellwANr . 51 125 Gramm Käse zum Preise von 1Mark per Pfund zur Verkeilung. Käse , welch »,bis zum 15 . Oktober nicht abgeholt ist, darf st »,verkauft werden . ' '

^ Cloppenburg, 2 . Okt . Alle im Bezirk desAmtes Cloppenburg wohnenden Oberschi-sier werden aufgefordert , sich umgehend beimAmte , Zimmer 19, zu melden.
G Cloppenburg, 2 . Okt . Der Christliche Ge.werkschafksbundder Heuerleuke, Landarbeiter undDienstboten, Ortsgruppe Cloppenburg, hält aniSonntag nach dem Hochamts eine Versammlung
^ Krapendork, 2 . Okt . In der Woche von,6 . bis 10 . Oktober werden voraussichtlich nur

Kartoffeln abgenommen, in der Zeit vom 18.bis 15 . Oktober nur Roggen. Die Aemeldum
gen für die Lieferungen müssen für Kartoffeln
spätestens am 5 . Oktober , für Roggen spätestens
am 9 . Oktober erfolgt sein. Die Abnahme erfolgtnach Möglichkeit auf den nächsigelegenenSie.
tionen.

Unterstützung rentenlossr
Lriegsebschädigter.

Gar oft geraten Kriegsbeschädigte , die
rentenlos sind , in eine bedrängte Lage . Als
rentenlos werden solche Kriegsteilnehmer an¬
gesehen, die sich im Kriegs - oder Friedens¬
dienst nach dem 2 . August 1914 eine gesund,
heitliche Schädigung zugezogen haben , aber
um deswillen keine Rente beziehen , weil nach
Ansicht der Militärbehörde ihre Beschädigung
schon vor dem Eintritt in den Heeresdienst
vorhanden war oder weil nur eine ganz ge¬
ringe Erwerbseinbuße in Betracht kommt.
Letzteres wird namentlich bei solchen Kriegs¬
beschädigten angenommen , die unter 10 Pro¬
zent erwerbsbejchränkt sind , weil nach der
Begründung zu dem heute noch geltenden
Mannschaftsversorgungsgesetz von 1906 eine
Erwerbsbeschränkung unter 10 Prozent im
allgemeinen so gering zu sein pflegt , daß sie
im wirtschaftlichen Leben nicht zum Ausdruck
kommt und deshalb für solche Schäden eine
Versorgung nicht gewährt wird . Trotzdem sind
Möglichkeiten vorhanden , denen zufolge auch
diesen Beschädigten geholfen werden kann.
Leider sind bislang diese Möglichkeiten nicht
in befriedigendem Maße erschöpft worden.
Dadurch sind sehr oft schon die Rentenlosen
in Not geraten . Die Nachteile , die die Ren¬
tenlosen hierdurch erleiden , sind wohl hin und
wieder auf falsche Beratung , zumeist jedoch
auf ihre eigene Unkenntnis und Unachtsamkeit
bei Wahrnehmung ihrer Ansprüche zurückzu¬
führen . Es ist deshalb zu begrüßen , daß dem¬
gegenüber der Leiter der Kreisfürsorgestells
in Minden (Wests .) , Hartmann , in dem soeben
in seinem eigenen Verlage erschienenen, für
alle Interessenten auch im übrigen sehr wich¬
tigen , billigen Lehrbuch der Kriegsbeschädig¬
ten - und Kriegerhinterbliebenenfürsorge be¬
sonders darauf aufmerksam macht , daß die
Volksspende für Kriegsbeschädigte ausnahms¬
weise auch die Rentenlosen berücksichtigt und
daß ferner der Invalidendank die Rentenlosen
unterstützt , soweit sie dauernder Hilfe bedür¬
fen , und zwar in der Regel wenigstens für
ein halbes Jahr und bis zu 75 Mk . monatlich.
Weiter macht der Verfasser darauf aufmerk¬
sam , daß Rentenlose , deren Ansprüche auf
Militärrente bereits schon einmal und dann
auch endgültig abgewiesen worden sind, auf
Grund der Verordnung betreffend die neue
Militärversorgungsgerichtsbarkeit vom 1 . Fe¬
bruar 1919 schleunigst bei der obersten Mili¬
tärverwaltungsbehörde ihres Kontingents
einen neuen Bescheid beantragen können und
sollen.

Am der Residenz unddem Norden-
Oldenburg , 3 . Oktober.

(—) Heimgekehrte Kriegsgefangene, so schrei'
den die Nachrichten, haben sich über den Empfang
in Oldenburg bitter beklagt. Auf dem
durften sie nicht bleiben; die Roke-Kreuz -SM
ist geschlossen : sie mußten also in ein Hotel
und dort für teures Geld logieren. Es würde
doch empfehlen, eine Auskunftsstelle hier emZ '
richten, die nach der Ankunft jedes Zuges au-
für die unvermutet Ankommenden sorgt , au -
nachts. Die betreffenden Vereinigungen , die o
Empfang der Heimkehrenden in die Hand geno
men haben, werden sich gewiß auch der zeusire
Zurückkommenden annehmen.

(— ) Otto Ernst , der bekannte Verfasier von
„Flachsmann als Erzieher "

, veranstaltet a
11. Oktober im Zivilkasino eine heitere Ao- /
sung aus seinen Werken , in denen bekannn -
gerade der Humor eine der hervorstechend
Seiten ist. Karten bei Stalling am Thear
Mall-



LetzteNachrichten.
E » --, d- d - nsNIch- n v - -kch-- flr -» - .

London , 2 . Okk . Amtlich wird bekannt
der Eisenbahnverkehr sichständig

Gestern verkehrten , abgesehen vom
vEi -ke

'
br, 800 andere Züge. Es melden sich

Ortsverkehr ^ Mswiliige Eisenbahner zum
fosEwayr Vorsorge getroffen, daß genügend
^ Ä " lkLi,ersonal vorhanden sein wird, falls die
^ ÄtenderLondoner Omnibusgesellschaftin
? nEstand treten sollten. Die Lebensmitkelver-

^ -/amtlich aus London: Heute werden 2000

Estenbahnzüge laufen, die doppelte Anzahl von

gestern.
v -kluste des amerikanischen Ausfuhrhandels

durch den englischen Streik.
ZVW Hamburg, 3 . Okt . (Drahtb .) Der

Nieuwe Rott . Cour .
" meldet aus Newyork,

daß man in amerikanischenHandelskreisen die

Amtsvorstan̂ Vechta, den 2 . Oltober 1919.

Bekanntmachung
Auf Grund des Z 1 des Höchstpreisgesetzes

dom 4. August 1914 werden für den Amtsbezirk
Vechta bi« auf weitere« folgende Höchstpreisefür
Fleisch festgesetzt:

für Rindfleisch 3 .— Mk. für das Pfund,
Schweinefleisch 2,40 Mk. für das Pfund,
Schaffleisch 2,40 Mk. für das Pfund,

, Fleisch in Dosen 2,60 Mk. für das Pfund,
, Leberwurst 2, — Mk. für das Pfund.
Äbertretungen der Höchstpreise werden mit

Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mk. bestraft.

Kückens.
Don heute ab kommt auf Abschnitt 17 der

LeihenWarenkarte 1 Pf . Marmelade zur Ausgabe.
Vechta, 2 . Oktober 1919 . Stadtmagistrat.

Verluste , ole den 'Dere 'MMen Maaren öurcff
die Stillegung der Ausfuhr nach England er¬
wachsen, auf 10 Millionen Dollar täglich
schätzt.

Das Arleil im Darmsiädler Kommunisten-
Prozeß.

NW . Darmstadt , 3 . Okt . (Drahtb .) Das
Schwurgericht fällte in dem Prozeß gegen die
Anstifter des Kommunistenputsches in Offen¬
bach am letzten Karfreitag , bei dem 20 Per¬
sonen getötet und viele verwundet wurden,
gestern das Urteil . Dasselbe lautet auf 1 Jahr
Gefängnis bis zu 6 Jahren Zuchthaus und
Ehrverlüste.

Zur Neubildung der Regierung.
^VW . Berlin , 3 . Okt . (Drahtb .) Verschie¬

dene Blätter nehmen an , daß der Reichspräsi¬
dent, bevor er gestern nach Frankfurt reiste,
die Ernennung von Schiffer und Koch zu
Ministern vollzogen haben wird . (K., der öor

einigen Tagen zum Bürgermeister von Düssel¬
dorf gewählt wurde , ist den Oldenburgern
noch bekannt als ehemaliger Bürgermeister
von Delmenhorst und als Landtagsabgeord¬
neter .)

Reichswirtschafksminisler Schmidt auf der
Hamburger Grohhandelswoche.

^VW . Hamburg, 3 . Okk . (Drahtb .) Hier be¬
gann gestern Lie Hamburger Großhandelswoche,
an der auch der Reichsrvirtschafisminisier Schmidt
teilnahin und in längerer Rede über die Zukunftdes deutschen Handels sprach . Die Aufnahme
größerer ausländischer Kredite zur Beseitigung der
unaufhörlichen Schwankungen des Markwerkes
sei angebahnt . Endgültige Heilung könne aber
nur eine internationale Balutaregelung durch eine
internationale Anleihe regeln. Der Minister
stellte die Einfuhr weiterer Rohstoffe in Aussicht
und wies dann auf das allmähliche Erwachen des
Produktionswillens im deutschen Volke hin. Er
schloß mit dem Ausdruck der Zuversicht, daß, wenn
auch eine harte Arbeit vor uns liege, so auch

eine Zeit oes neuen Ausbaues , in opr der deutsch
Handel wieder eine seiner Bedeutung enlsprchende
Stellung einnehme.

Ratifikation - es Friedens - urW
Frankreich.

NW . Paris. 3. Okt. (Drahtb .) Die
Kammer hat die Raüfikalion des Ariedens¬
vertrages von Versailles mit 372 gegen 30
Stimmen angenommen.

W . Amsterdam , 3 . Okt . (Drahtb .) Reu-
ter meldet aus Paris , daß nach der Annahme
des Friedensvertrages in der französischen
Kammer auch der Bündnisvertrag mit Eng¬
land und den Vereinigten Staaten einstimmigmit 501 Stimmen angenommen ist.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole. Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,6 . m. b . H. (21. Sommerfeld . Verleger), Vechta.

reinleinen , prima Qualität vorrätig.
F . I . Dahlmann , Dinklage.

Gutes Dauerobst
kaufe jeden Posten zu hohen Preisen.
Täglich Abnahme beim Hanse.

Ratten- und Museplage
bekämpfen Sie erfolgreich und sicher mit Len
Bakterienpräparaten Pestan und Tüfan , Hergestell
unter Kontrolle der Versuchsstation der Oldem
burgischen Landwirtschaftskammer. Viele An¬
erkennungen . Preise : Pestan gegen Ratten . Hamste¬
rnd Wühlmäuse 1 Röhre Mark 2 .2L, 10 Röhre?
Mack 22 .00 , Tüfan gegen Feld - und Hausmaus"
l Röhre Mark 2 .00, 10 Röhren Mark 19 .50e
Für 100 Qum. 4—5 Röhren erforderlich.
Überall zu haben , wo nicht wende man sich an
GeneralvertreterAug . Hedemann , Oldenburg i. Er.
Alexanderstr. 9a. Vertreter überall gesucht,

dcte 3 bä 4 KttpM stmle
zur Abfuhr von 200 Morgen Holz aus den Forsten

Herrn Reinke -Bexadde und Herrn Ansmann-
Wohlde bei Damme. Das Holz muß nach Damme
oder Nellinghof gefahren werden, wenn möglich von
November bis März 1920.

Dinklage , Tel . 48 . Heinr . Tepe.

Ein jähriger rotbunt.
Stier

M Jück um den Halswd ein jähriges rotb.
N, «d zugelaufen und
gegen Bezahlung der«Mosten abzuholen.

PSchttr Clem. Kläne,
Calveslaae.

V«we emen guten
Haushund

A2 °^ Terrier) zu ver¬
rufen oder zu vertauschen.
^ fhta , KI. Kirchstr. 19 .
^ beHUffguten Haus-

Viehhrmd
r« verkaufen.

Sagen b. Vechta.

Gold - und
Silbermünzen
Platin , Gold- und Sil¬
berfachen kaust hoch,
zahlend Zahnpraxis,
Bochum i . Wests., Brück¬
straße 51 . Zuschrift er-
beten.

Toilettessife
Schmierseife

nur la Ware empfiehlt
F . Bollmann , Damme.

Vor längerer Zeit eine
schwarze

Brieftasche
mit Inhalt gefunden.

Nachzufragen in der

Ihre Verlobung geben hiermit bekannt : Ui

Schäfers Lichtspiele.
Sonntag , den 5. Okt. Anfang 8Vi Uhr.

Die Sonnenkinder.
Drama in 6 Akten.

Verfaßt von Waldemar Andersen und A . W.
Sandberg.

Ich möchte kein Mann sein.
Lustspiel in 3 Akten.

Am Sonntag , dem 5. Oktober

Abtanzball
in Melcher» Saal . Polonaise 5 '/- Ahr . 6 '/ - Ahr
allgemeiner Ball.

ES laden hiermit sreundlichst ein
Ww . Melekerr . § ebr . Wienkokl.

NrSSLÄASAel
empfiehlt billigst.

E . Nolte , Wildeshausen , Fernruf 35.

Für Wiederverkäufer!
Ich erwarte mehrere Ladungen Neis . Be¬

stellungen erbitte rechtzeitig.

Vramsche . Aug . Eikers.
Fernsprecher Nr . 11.

JohannaLinnemann
Bernhard Gstendorf.

Hörstbei Dinklage.

Oktober 1919.

Dinklage.

ttartoffel-Abnahme
am Mittwoch , dem 8. Oktober , nachmittags von
1—5 Uhr . Anmeldung bis kommenden Sonntag.

Sternfeld . 2. Oktober 1919.
A. Meb -rdmg.

Rehme Montag 11 — 4 Uhr
Wild , Geflügel und Kaninchen

am Vahnhos ab.
Vsvlll » . v . Norokers.

Roggen -Abnahme
Dienstag , den 14 . Oktober auf Bahnhof Neuen¬
kirchen und Mittwoch , den 15 . Oktober auf Bahn¬
hof Nellinghof (vormittags) . Anmeldungen bis
Freitag, den 10 . erbeten.

Letzte Abnahme mit 7,50 Mk . Druschprämie.
H. Thamann.

. Gemeinde Bakum.
Fleischkarten -Ausgaüe

am Sonntag , dem 5. Oktober und am Montag,
dem 6 . Oktober, nachmittags im Bahnhof.

Für Carum und Märschendorf in Carum.
Der Eemeindevorstand.

Gemeinde Damme.
Es wird darauf hingewiesen , daß die heim¬

kehrenden Kriegsgefangenensich zwecks weiterer Ver¬
sorgung beim Gemeindevorstand anzumeldenhaben.

Mähler.

Grundstück -Verkauf
,

in Lüsche.
Kötter B . Bokel und Ehefrau Lisette geb

Schweinesuß in Lüsche lassen
am Montag , d . 6 . Okt. , nachm. 4 Uhr,
in Mehers Wirtschaft nachstehende Parz . öffentl.
meistbietend zum Verkauf aufsetzen.
Flur 10 , Parz . 352/89, im Fladder , Wiese 70,48
Flur 10, Parz , 231/1, Anschuß auf der

Lohs, unkult. 1,80 .00
Ackerst 1 .—

Nadelh . 0,80,—
Antritt mit Ausnahme des Ackerlandes so¬

fort^ Kaufgeld kann zu 4°/° stehen bleiben bei
genügender Sicherheit. Nähere Auskunft kostenlos.

Esse «, den 1. Oktober 1919.
B . Diekmaun, amtst Aukst

W
K DarMOn-

- Ms - Mle!
W
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W
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W

W
aus §uteu Ltokken, in sell^vLrL uuü ^

tLrbi§, sowie ^

em^elrokkeu . Dl

r KMMIÜI, I
vrsirsiL . U

Verein Oldenb. Geistlichen.
Die Jahresversammlung ist am Montag,

dem 6 . Oktober, vorm. 10 Uhr, im St . Antonius-
Konvikt in Vechta.
Cloppenburg . Brust , Prälat.

8tall ßesouckevev Naekriekt.

Heute morgen 1 '/- Uhr entschliefsanft
nach langer Krankheit mein lieber Mann,!

! unser guter Vater , Schwiegervater , Groß- ^
Vater, Schwager und Onkel , der

Hofbesitzer

Lmslirm ßronkok
im 69. Lebensjahre.

Erothe b. Badbergen , den 1 . Oktob.
Lieftrauernd

Elise Grönloh
geb. Echöne-Warnefeld,

z . Z . Wohnhafthier im Grönloh ' schen Hause
auf dem Esche.

Die Beerdigung findet statt am Sonn¬
abend, dem 4. L . M ., nachm. 2 Ahr , vom Ah
Krankenhause in BaLbergen aus . Ver- M
sammlung 12 Ahr im Trauerhaufe auf
dem Esche.

Todes -AnZeige.

I Diebessichere » geheime

kauft man vorteilhaft
direkt aus der

Geldschraukfabrikvon
Äl « Klk » » U88,
G. m . b. H .,

Osnabrück :,
Kaiserwall 2c.

AostZMaeklerei unck
Tpeiseivirlsehafl

Carl Eensch,
Osnabrück , Gr . Hamken-
straße 32. Fernruf 393.
Größtes und ältestes

Geschäft am Platze.
Kaufe

Schlachtpferde
zu d . höchsten Tagespreis.

Rotschlachtungen bet
Tag u . Rächt per Auto,

schnellste Erledigung.
Vermittler erhallen hohe

Provision.

Kaufe jeden Posten aus-
gelämmter

JeaueMsaee
dr . 8eköne » Dscnla.

ArMch
jeder Holzart kaufe zu
hohen Preisen, übernehme
auch ganze Holzbestände.
Zahle hohe Preise.
Heinr . Tepe , Dinklage

Telefon 48.

Die beliebte Eisen- !

KeWMm
'
e.

! Ziehung : 16 . u. 17 . jOktober. Vargeld-
I Gewinne 45899 Mk. I

Hauptgewinn:
29999 Mark.

>Lose M . 1 .20. 10
i Lose Mk. 12 . Porto
u. Liste 50 Pfg . extra.

! Nachnahme 35 Pfg.
mehr.

Otto Wulff , z
Amtst Lotterie-Ein¬
nahme Oldenburg,!

Etaustr . 14.

Lokne i. 0.
Am 26 . Oktober

lilislAttlellul
des

ZeMgekzucklvereiiu
Lohne im Hotel Seeger
Für cirka 500 Mk . Ehren¬
preise . Anmeldeschluß 15.
Oktober.

Kels u . Waumeu
wieder eingetrofien.

F . Bollmann , Damme.

Münsterstr.4
Aeparokue
Werkstatt

für
AakrrSckee

aller Art.

Suche zum 1 . Nov . einen
Sohu achtbarer Eltern als

Lehrling.
B . Berding,

Mech .-TischlereiSteinfelb.
Durch Landesarbeits¬

nachweis, Geschäftsstelle
Vechta.

Gesucht auf sofort tüch¬
tiger f597

8ekm!eckege«eke.
Landesarbeitsnachwei»,
GeschäftsstelleVechta,.

Auf sofort ein tüchst
8efrneickergefelle

aus dauernde Arbell n.
Papenburg gesucht . (593
Landesarbeltsnachweis.
Geschäftsstelle Vechta.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
>unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute
morgen '/ 2IO Uhr unfern lieben Bruder, den

Kongreganisten

! MLSlLNLLMMz
nach längerer im Felde zugezogener Krank - U

I heit , versehen mit hl. Sterbesakramentenim ^
! 30 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkett zu
nehmen.

Um ein andächtiges Gebet für den lieben s
Verstorbenenbitten

Die trauernden Angehörigen.
Sierhausen b . Damme, den 2 . Okt. 1919

Prima gemahlene

Muscheln
sind stets am Lager.

D . Schröder,
Vechta u. Schneiderrug

Ein

(Ersatzüereifung ) hat billig
abzugeben.

Nachzufragenin der Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes.

Die Beerdigung findet statt am Montag,
! dem 6 . Okt . , ' /-10 Uhr in Damme, wozu
! Verwandte und Bekannte eingeladen werden.

Sollte jemand aus Versehen keine be¬
sondere Nachricht erhallen haben, so bit¬
ten wir dies« als solch« anjehen zu wollen.

Schwere gußeiserne

Wandösen
mit und ohne Aufsatz mit
Koch und Backeinrichtung

empfiehlt.
H , I . Diekmann,

Lohne.
Verloren eine

Brieftasche
mit Inhalt vom Bahnhof
Goldenstedt bis Tange.
Finder wird gebeten , gegen
gute Belohnung dieselbe
bei Sraßburg am Bahn¬
hof abzugeben.

Junger
Krlegrkestkackister,

24 Jahre , mit im Felde
erlittenen Nervenchock,
ehem. 65 er, auS
guter Familie , jetzt hei¬
matlos , bittet edelden«
ksnde Persönlichkeit ihn
inPflege nehmenzwollen
gegen leichteArbell evtl,
schriftliche . Angebote
unter H . 29 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blattes.

Suche aus sofort 2—S

Maurer,
Stundenlohn 1 .70. Für
Kost und Logis ist gesorgt.

Durch Landesarbeit »»
Nachweis, Geschäftsstelle
Lohne.

Suche
für m stnen Neffen, 15
Jahre all , baldigst Stel¬
lung bei einem kathol.
Kaufmann zur Erlernung
des kaufm. Betriebes.

Näheres in der Ge-
schäftsstelle dieses Bst

Kath. junges Mädchen
sucht zum 1. Nov.

Stellung
in besserem Hause zum
Erlernen der Küche und
des Haushaltes. f595
Landesarbeitsnachweis,
GeschäftsstelleVechta.

Wacups
Waschpulver

auch Eintausch gegen Le¬
bensmittel jeder Art.
Lichtenftein, General»

«ertüeb BeÄts .Burgstr .4



Ka « stickst«kk Ein volkstümliches Werk unserer
heimischen Literatur sind : die

s Ackilung!
Das diesjährig«

Aekkungi

8 Stiftungsfest
l der Christ !. Gewerkschaften findet am
i 5. » . k. d . Mt », bet H. F . Brebeck statt.

Verbunden mit theathralisch . Aufführungen.
Am Montag , dem 6., mit nachfolgendem

Lall.
— Anfang 7 ' / - Ahr . -

Ehr . Ortskartell Dinklage.

OrrAÜ »» l

,,8i !M
"

kMilieii -WiüMiHiM!
mit Kugellager -Gestell find die besten.

Unbegrenzte Gewähr.
V « «rk»tL . kr . Llaeser , Olckb . - 8l » a » so.

Ol und Ersatzteile.

MM -MterMe.
Am Freitag , dem 3. u. Sonntag dem
v. Okt^ abends 8 Uhr , sowie Sonntag-

nachmUtag 4 Uhr.

? XLsIro ?
Der Mann mit der schwarzen Maske.
Experimente auf dem Gebiete der Telepathie.
An der Grenze des Übersinnlichen . Die Mysterien
der Gedankenübertragung . Tastro liest Ihre
Gedanken und setzt sie in die Tat um . Tastro
löst jede Aufgabe mit fabelhafter Schnelligkeit.
Tastro ist ein ALtsel , er experementiert ohne jedes
Hilfsmittel allein mit seinem wunderbaren Nerven¬

system . Ferner das Filmprogramm:
Der Ring der 3 Wünsche.
Ftlmschauspiel in 4 Akten . Sowie

Künstlerlustspiel
in 3 Akten.

Da dieses Programm mit außerordentlichen
Kosten verbunden ist, erhöhen sich die Eintrittspreise
wie folgt : Lumm . Platz 2B0 , l. Platz 2.—
ll . Platz 1 .50.

Äpfel» Birnen , Pflaumen»
L sowie sämtliches Obst n
kaufen ständig zu den höchsten Preisen . Abnahme
von sämtlichem Obst Dienstags und Freitags
nachm , von 2— 7 Uhr beiB . Ahlers in Schneiderkrug.
Aug . Haake » Jos . Siemer , Tel . Schneiderkrug 26.

Gemeinde Dinklage.

MlW -WUhW
« m Mittwoch . 8. Oktober . Anmeldungen erbittet.

Land « . Bezugs - u. Aüsatz-löenossensch.
Mäkel.

Pferde -Verkauf in Holzkrug.
Im freiwilligen Aufträge des Herrn W . Pape-

Twistringe « , werde ich am Sonnabend , dem 4.
Okt ., nachm . 1 Uhr in der Schröder ' sche« Wirt,
schast in Holzkrug bei Heiligenloh

6 beste, kräftige , belegte Stuten,
8— 6 Jahre alt , unter voller Garantie , meistbietend
gegen Barzahlung verkaufen.

Hölingen . W . Coorhen , Aukt.

liMIim i . veMrlreier V/ill!
kaust zu höchste« Preisen

Vestrup . El . Thoben.

Halbleinen Hemdenköper , Hem-
devtuche , Rohnessel , das Meter
von 7,75 an bis zu 11 .— Mk. ,

>Molton in grau u . weiß , Schürzen¬
stoffe, das Meter von 9 Mk. an,
Hemden- und Blusen - Flanelle,
Posten Handtücher , das Stück

16.25 , Rockstoff, das Met . 8 M .,
Gummiband (Friedensware ) das
Met . 3 Mk ., reinwoll . Damen-

1u. Kinderstrümpfe , Herren -Socken
Wollgarne empfiehlt billigst

Lisi » , v . OLIle » ,
VLsrbek L. 0.

eingetroffen und kann von Bestellern und Mcht-
bestellern abgeholt werden.

Vechta . Jos . Wasnking.
In hervorragender Qualität empfehle

: : Puddingpulver ::
lose Las Pfund 7 .50 Al .. 5- Pfund weise 7 .00 M»

VLsbek . v . Ovllerr.

Vorrätig:

Kaker,

8aatro § § err,

Berzugsgenossenschast Lohne,
LSI »! »! ! « « ! » .

La hollstein. Buchweizen
und garant . reines Buchweizenmchl sofort

lieferbar haben abzugeben.

Vramlage , Engelmann L Co .,
Cloppenburg . Telefon Nr . 41.

Kaufen sämtliches

Zahlen für gute Dauerware die höchsten Preise.
Abnahme jeden Morgen.

§»smer ä: 8er;e, §precka bei ^angfärcken.
Telefon Echneiderlrug 15.

Ankauf vou jedem Posten

Heu A . SLvoh.
In Schneiderkrug tägi . Abnahme beliebig . Mengen

In Vechta vorherige Anmeldung erbeten.

D . Schröder , Vechta u . Schneiderkrug.
Empfehle

Weißkohl zum Einmachen,
Rotkohl, Kohlrabi , Birnen»
Kürbis , kaufe auch Geflügel.
Deckt«. M . Mekckers.

Große Kirchstraße.

D Herb8t-u.Wmter-U§ukbitenI
^ Velours in allen Preislagen empfiehlt ^
W in reichhaltiger Auswahl ^
RS IVIvt » kresslML » ri , OsoabrüeN ^
W am Hasetor -Bahnhof . M

^ Umpressen alter Hüte . Umarbeit , v . Pelzen . ^

GVSASSWKLRWWZZNKWR

Geflügel - und Kaninchen -Abnahme
am Montag , dem 6 . Okt .. vorm , von 9— 10 Uhr
bei Wirt Thole,

'
Hagstedt.

VZKkrSlL
von 11 — 1 Uhr bei Wirt Carl Menfing , Visbek.

von 2—3 Uhr bei Ww . Warnle , Astrup.

UN SM
von 4— 5 Uhr bei Wirt Zurborg . Lutte « .

Zahle die höchsten Tagespreise.
VsvllkL . Lar ! 6rois.

Kartoffel-Abnahme ^
Donnerstag , d . 9 . Oktober auf Bahnhof Neuen
Archen und Freitag » den 1v . Oktober auf Bahn¬
hof Nellinghof (vormittags ).

H. Thamann.

Vurgstraße 11

RepaVittM - WerWakt N - ? A -?

8uks »eue WeMukren i» «Ten Cesisksgen.

Groß ist meine Auswahl in nur haltbaren

LLorseNs.
Eigene Anfertigung.

Damms. ll. krlingliaus.

Viskeker Lagen
von A . Reinke.

Vor kurzem erschien das 3 . und 4. Tausend.

Preis 80 Pfg . 32 Seiten.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
und den Verlag.

vechtaer Druckerei«. Verlag,
E . m. b . H.

Habe ca. 5000 Stück bemusterte

Majolika-Platten
(Möbeleinlagen ) billig abzugeben.

Goldenstedt (Bahnhof ) .

Kimven-Anzüge
kriiua I^ eufteitsn.

s Z8 Ick. I »3 143 I SS >SS !t1. >78 « . ! 88 « . >nie.

KriakrerL - ckozipeo

W. Lekuknmnn,
1Achternstr . 38 Slckenbusg . Achternstr . 38.

Lim, - !t.
trifft nächste Woche ein und nehme Bestellungen

hierauf entgegen.

Frz . SuerLieck , Vechta - Tel . 50.

Ituttvk »«; » ,

iUel » ! ! « ,

kllult StLllckijf

A Nexkausen, Veekta,
Lur ^ strasss 3. Lelekou dir . 66.

Bin täglich Abnehmer für jedes Quantum

Dauerobst
UN

Disbek.

und zahle höchste Tagespreise.
- Fallobst Zentner 15 Mark.

. v. Döllen.
Telefon 13.

Aus cingelroffem 'n Ladungen empfehle ich ab
Fallenrott und Schneiderkrug

WM . M -LkMk
zum Mauern sowie

la Portland -Zement.
_ D . Schröder.

OaWLlllLS.
Es sind eingetroffen ab Fabrik

ca . 20V Meter Anzug -, Kostüm-,
Mantel - und Paletots - Stoffe,
prima reine Wolle , 155 Ltm . breit , Meter

60 .— und 75 .— Mk.

LZ - ArlLMAZLaa « .

WsMSMZLVMLA
kauft zu höchsten Preisen , auch gegen Lieferung
von Honigkuchen.

olvl ».

MW Metzuivsr
auch gegen Eintausch von Lebensmitteln.

Lichtenstein , Eeneralvertrieb , Vechta
Burgstraße 4 ._

Erhielt eine größere Menge

Mer MniMev.
Goldenstedt (Bahnhof .)

KSjrl . kWLK ^ uskendrllck

Bin zwecks photographischer Auf.
nahmen , sowie zur Annahme von
Vergrößerungen am Sonntag , d.
5 . Oktober , in

I,vlrris
von vormittags 11 Uhr bis nach¬
mittags 3 Uhr im Hotel zur
Post (I . Seeger ) , in

VinlLkaAS
von 3 Uhr nachmittags an bis
6 Uhr im Easthof von Heinr.
Mertz anwesend.

WA «O MW»
(Lagerreste , etwa 1000 lH m ) empfehle ich bei den
heutigen teuren Cementpreisen als besonders billigen
Bodenbelag — lH m Mk. 5 .00 — für Lagerräume,
Werkstätten , Waschküchen usw.

Lager am Bahnhof Goldenstedt.
Ooni ». ^ Vvltrnnnn.

Bett -Kattune , Inletts , Hemden¬
tuche, Leinen , Schürzen -Stoffe,
Kleider -Siamosen . Herren - und

Knaben -Anzüge
kaufen Sie bei mir noch aus der Zeit des

billigsten Preisrückganges.

Damms. ll . Hrlingkaus.

RiFeZ
fvijek gebrannt unä vok
in verfcbierlenen Treis»

lagen.
tzekvannke Zsvfte (Makzkaßee)
M. Aakao, 8ekokskaäe, Ms

empfiehlt

80 - erl, Veekia.

Angebote in

Heu» Stroh » Hafer, Obst
erbittet

Heinsberg i . W . Eothen -Wilmes.

Achtung ! Achtung!
Sonntag , den 5 . Oktober

2 öffentliche Versammlungen
und zwar gleich nach dem Hochamte zu Lohne im
Saale des Herrn Haskamp , nachmittags um 5 Uhr
im Saole der Herrn Schockemöhle zu Steinseld.

Tagesordnung:
1 . Bericht aus der Tagung der Hruerleute vo«

25 . d . M . in Vechta.
2 . Ausarbeitung eines Normalvertragt (Heuer-

kontrakt ) sowie Feststellung der Dienstbotenlöhue-
3 . Aufnahme neuer Mitglieder.
4 . Verschiedenes.

Unbedingtes Erscheinen aller Mitglieder ist er¬

forderlich . Alle Arbeiter und Arbeiterfreunde , die

an dieser sozialen Frage Mitarbeiten wollen, M
sreundlichst eingeladen.

Der Bezirksoorstehtt-

8oiuitaZ, äem 5 . , 12. , 19
uaä 26 . Oktober, sioä

voa mvr6ell8 8 Ilbr bis asca
mittels vZ 6 übr



Valuta.
ker Nationalversammlung am Mittwoch

^ , uettt das Tumulkschädengeseh m
wurde ^ de beraten und an eine Kom-

E -«« von 21 Mitgliedern verwiesen . Hierauf

Äerhielt man sich über die

deutsche Valuta
, einer von der Deutschen Volkspartei

"-mrebrachlen Interpellation , welche die Stellung

de/Negierung zu dem traurigen Stand unserer
kennen zu lernen wünscht.

^
Äer

^
Abg H u go von der interpellierenden Par-

t/brachie in der Begründung der Interpellation
8ne wesentlich neuen Gesichtspunkte , gab auch,

Me der Reichsfinanzminister in ferner späteren
Laegnung feststellte , kein neues nrcht ? ch° n

Wgsi in Erwägung gezogenes oder schon ange-
2tes Mittel an, um der Valukamiftre zu Leibe

Drücken. Pagegen konnte er essichnicht ver-
EN seine Rede mit den unvermeidlichen An-

missen auf den Reichsfinanzminister , der wegen
Wer finanzpolitischen . Irrlümer ' an k^ m Sinken

-er Valuta mit Schuld sei , zu spicken . Seiner Be-

baupirmg gegenüber , daß die angeblich vom

Aeichsministerium beabsichtigte Notenabsiempe-

lmig an dem noch tteferen Sinken unserer Valuta

schuld sei, stellte
Reichss

'mcmzminisker Lrzberger
fest, daß es sich niemals um eine Notenabstem¬
pelung.

'
sondern nur um den Nokenumtausch ge¬

handelt hat, der von Finanzsachverständigen im

Gegensatz zu feiner eigenen Aeberzeugung als zur
^sit zweckmäßig angesehen wurde und deshalb
Wfgegeben worden sei. Ferner wies der Minister
iarauf hin, daß unsere Valuta nach dem Verzicht
auf die geplanten Maßnahmen noch weiter gesun¬
ken sei. Zwei Wege bezeichnet der Minister , auf
Lenen man zu einer Besserung unserer Valuta
kommen könne : langfristige ausländische Kredits
oder Bezahlung mit Waren . Letzteres ist natür¬
lich nur möglich, wenn die Produktivität der deut¬
schen Arbeiter steigt . Ersteres , d . h. also lang¬
fristige Kredite kommen erst nach Ratifikation des
Friedensverkrages durch Amerika in Betracht und
dann auch nur in dem beschränkten Rahmen der
auch von anderen Staaten an die Vereinigten
Staaten herangetragenen Kreditwünsche.

Aus der Rede des Ministers Erzberger seien
tm übrigen noch die folgenden Sätze angeführt:

Der Vorredner sagt , der Finanzminlster muß
gehen , dann wird die Valuta besser, denn das
Ausland hat kein Vertrauen , solange dieser Mi¬
nister im Amte sei . (Sehr richtig ! rechts .) Gegen
Liese beweislose Behauptung kann ich mitkeilen,
Last gestern mit einem Vertreter von Hol¬
land ein Dalntaabkvmmen abgeschlossen
ist. Das Anstand kennt unsere Verhältnisse und
Miß, daß sich der Wiederaufbau nur langsam voll¬
ziehen kann , daß nicht von heute auf morgen wie¬
der geschaffen werden kann , was ein fünfjähriger
Krieg weagerissen hat . Ich vertraue , daß das
deutsche Volk unter den nötigen Voraussetzungen»
d. h. bei ausreichender kräftiger Ernährung , Be¬
zahlung von Rohstoffen und Erfüllung wirtschaft¬
licher Forderungen der breiten Schichten sich wie¬
der in die Höh« arbeiten ukrdp aber mit Zwangs¬
arbeit ist es nicht getan,

ach bin
gegen die Zwangsarbeit.

Aber wir bekommen fl« vielleicht in anderem
Sinne . Die Steuerlasten werden so werden , daß
^ nur noch wenigen Menschen möglich sein wird,
^ wk zu arbeiten . Deshalb sollte der Vorredner
wÄ -.

^ d die Finanzreform , namentlich das
kieichsnotopfer verabschieden helfen . Die Ar-
v . ' kslosennnterstühungen werden wir
avbaven und zu einer Arbeitslosen - Ver-

? " ng übergehen . Die Vorarbeiten sind
sAleikek . Hoffentlich können wir noch in die-
7" ^ahre den Entwurf an die Nakionalversamm-
W bringen . Aber bis dahin müssen wir die be¬
engten Ansprüche der Arbeitslosen weiter er-

, Zur Besserung der Verhältnisse wird auch
- Türken , daß die Arbeiterschaft immer mehr

u der Notwendigkeit durchdrungen wird , daß die

, Akkordarbeit
°öer jenem Umfange wieder eingeführk

Bekriebsrätegesetz betrachte ich
l„w» öA wichtigsten Maßnahmen , auch zur He-
sck/x»

daluka . Werden die berechtigten Mün-
ste

^ftbeiker möglichst bald erfüllt , so werden
Lust und Liebe zur Arbeit gewin-
es eine Tatsache , daß der deutsche

lond ^ rre Ware viel zu billig an das Aus-
Lie

'^ n^ "^ ' Amerikanische Großindustrielle,
»loch? und Berlin große Abschlüsse ge-
N ^ n. haben ihr Erstaunen darüber aLs-

, sie angesichts der Kohl - und Elektri-
öillig hier haben kaufen können,

heiir» Volk müht sich ab für die unge-
lvckt der Valuta und das Ausland
lnuk Dentt ^ ? Esche Anterbietung . Dagegen
Kn Maßnahmen treffen . Mir dür-
Für „ ns - die internationale Arbeit gefährden,
yerauskvl wir aber ans unserer Ausfuhr
Äiichschjg ^ ' wir nur können . Trotz mancher
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nächsten Tagen werden wir einen DreimMarden-
Kredit einbringen , um Auslandslebensmittel z»
kaufen und diese zu billigen Preisen abgeben z«
können . Bekommen unsere Arbeiter mehr Nah¬
rungsmittel , namentlich Fett, so hebt sich «ach
seine Lust und Arbeitskraft . Die Schwierigeren
in der Kohlenfrags liegen weniger auf dem Get .ete
der Kohlenförderung als der Kohlen -Befördernng.
Maßnahmen zur Förderung des Güterverkehrs
gegebenenfalls auf Kosten des Personenverkehrs
stehen bevor . Alle diese Fragen werden auf das
eingehendste erwogen . Die Nationalversammlung
darf das Vertrauen zur Regierung haben , daß sie
bestrebt ist, auch die Valulafrage zur besten Lösung
zu bringen . (Beifall .)

In einer späteren Rede führte Erzberger u. a.
aus , so lange der Verband uns nicht unsere

Zollgrenze im Westen
wieder feflsetzen läßt , ist es unmöglich, das
deutsche Wirtschaftsleben in Ordnung zu bringen
und eine gesunde Finanzpolitik zu treiben . So¬
lange hat Deutschland aber auch nicht di« Kraft,
seine Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag zu
erfüllen . Wir haben im Westen diese stets
blutende Wunde, durch welche die heilsam¬
sten Vvlkskräste abströmen , ohne daß der Verband
einen Gewinn davon Hot. Unsere Vorstellungen,
die gleich nach dem Abschluß des Waffenstillstan-

'des bel dem Verbände gemacht wurden , fanden
keine Beachtung . Nach dem Abschluß des Frie-
densverkrages hat die Regierung zuerst dafür ge¬
sorgt , - aß die besetzten Gebiete von der Militär-
Herrschaft befreit und einer Zivilvermalkung unter-
stellt wurden . Darin ist unS der Verband ent¬
gegengekommen und es besteht in weitem
Umfange im besetzten Gebiete eine Zivilverwal¬
tung . Andererseits ist namentlich seit dem 12 . Aug.
immer wieder darauf hingewiesen worden , daß die
Erhebung der Zölle in Gold im besetzten Gebiet
ein « wesentliche Voraussetzung des deutschen
Wirtschaftslebens ist . Endlich haben wir durch den
Einfluß der englischen Regierung erreicht , daß
gestern in Paris eine Besprechung stakkfinden sollte,
welche die Frage der Mestgrenze und die Rege¬
lung der Zölle in Gold endgültig entscheiden sollte.
Im letzten Augenblick ist die Besprechung auf den
10 . Oktober verschoben worden . Ich habe den
Wunsch anssorechen lassen , daß die Besprechung
sofort stattfinden möge . Die fetzigen Verhältnisse
sind für das deutsche Wirtschaftsleben
unhaltbar. Mir können nicht in den Hansa¬
städten die Zölle in Gold erheben lassen und im
Westen zu einem nm 80 Prozent niedrigeren Zolle
einführen . Das ist nicht nur für unsere Seestädte,
sondern für unser ganzes Wirtschaftsleben unhalt¬
bar . Französische , amerikanische , englische Waren
kommen nicht über Hamburg , buch nicht Waren
von Kopenhagen , sondern sie gehen über Rotter¬
dam oder Antwerpen durch das besetzte Gebiet
und werden unverzollt oder nur mit dem Papier¬
zoll belastet eingeführt . In einem Falle sind Ma¬
ren über Oesterreich , die Schweiz und Elsaß nach
Mainz und Dresden transportiert worden . Auf
diesem Gebiete mutz eine endgültige Lösung ge¬
funden werden.

Es wird alles aekan , um die Wunde im Westen
zu verstopfen . Wir müssen dem Dreiverband klar
machen , daß uns die Wiedergutmachung unmög¬
lich ist. wenn diese Wunde bestehen bleibt und daß
der anständige Kanfmannsstand sich nickt halten
kann , wenn ein Schieber eine Filiale in Köln oder
sonst im besetzten Gebiete errichtet und dem an¬
ständigen Kaufmann einen Wettbewerb macht , daß
dieser sich nicht lebensfähig erhalten kann . Eine
Verständigung hierüber liegt im Interesse her
Verbünd eten selbst.

Es mag sein , daß auch die anderen Grenzen
nicht ganz sicher sind , es hat aber mit allen moder¬
nen Mitteln eine Untersuchung an den Grenzen
staktgefunden mit dem Erfolg , daß nicht in einem
einzigen Falle feffgestellk werden konnte , daß Zoll¬
beamte bestechlich waren und verbotene Maren
durchgelassen haben . Mir legen jetzt die Grenz¬
kontrolle wieder in die Hände der Zollverwaltung
und ich kann die Garantie übernehmen , daß die
Klagen bald wieder verstummen werden , dieZ 0 l l-
beamken sind vollständiginkakt. Ent¬
scheidenden Werk müssen wir darauf legen , daß
Deutschland nicht zu billig nach dem Ausiande lie¬
fert . Die Klagen darüber sind allgemein . Unsere
Kaufleute sind gewohnt , in Mark zu kalkulieren:
sie sollten aber möglichst in fremder Valuta kalku¬
lieren . Mir haben bei den schlechten Zeiten keine
Veranlassung , unsere Maren zu billig an das Aus¬
land abzugeben.

Reichsernährungsminister Schmidt: Bei dem
gegenwärtigen Stande unserer Valuta ist garnicht
daran zu denken , unsere Lebensmittelpreise denen
des Weltmarktes anzupassen . Jeder Schritt auf
diesem Gebiete würde zu den schlimmsten Lebens-
mitkelunruhen führen . Im übrigen darf ich darauf
aufmerksam machen , daß andere Länder , nament¬
lich Frankreich und England schon , viel früher und
viel energischer als wir mit der Senkung der Le-
bensmitkelpreise voranaegangen sind.

Abg . Schile (D .-Nakt .) : Unser « Regierung ist
eine Regierung des Illusionismus . Die Abstem-
pelnngspläne der Noten und Wertpapiere haben
wesentlich zur Verschlechterung der Valuta beige¬
kragen . Auch die Politik der Enthüllungen , die
Herr Crzberger getrieben hak, ist ein Grund dafür.
Üeberhanpt ist die ganze Finanzpolitik des Finanz-
Ministers eine Ursache der Beunruhigung des Aus¬
landes . Abhilfe kann nur der Wechsel im Finanz-
Ministerium bringen . (Sehr richtig , rechts . Ge¬
lächter bei der Mehrheit .)

Abg . Bolh (Zentrum ) : Die Gründe unserer
schlechten Valuta liegen ja so ziemlich offen zutage.
Nur dem Herrn Vorredner ist es Vorbehalten ge¬
wesen , noch rkw as zu find er », von dem t4S-

hsk noch niemand etwas gewußt Haft die Enk-
HsHungen der jetzigen Regierung . (Beifall
und Heiterkeit bei der Mehrheit .) Nicht nur die
Gründe L*r schlechten Valuta sind bekannt . Wir
wissen auch hier , was uns zur Abhülss not tut:
Kredit , «Geld und Exportwaren, (Sehr
richtig und Zustimmung ) und so wird man wohl
sagen können , daß wir heute weder über die
Gründe noch über die Mittel zur Abhilfe irgend
etwas Neues gehört haben . Wenn gesagt wird,
daß der Vaiutastand das Barometer für unsere
Politik und wirtschaftlichen Verhältnisse sei, so ist
das richtig . Aber ich glaube , im allgemeinen mißt
man den politischen Zuständen einen viel zu gro¬
ßen Einfluß zu. (Sehr richtig .) Auch der Vorred¬
ner ist in diesen Fehler verfallen und er hat des¬
halb seine Ausführungen ausklingeu lassen in der
Aufforderung , daß der Reichsfinanzminister unter
allen Umständen beseitigt werden müsse . Wenn
wirklich die Person des Herrn Erzberger einen sol¬
chen Einfluß haben würde , dann werden wir nichts
dagegen einzuwenden haben , daß er ginge und er
selbst würde sich am wenigsten dagegen sträuben.
(Sehr richtig im Zentrum ) . Aber die Anklagen,
die in der Beziehung gegen ihn vorgehracht wer¬
den , stehen nur auf schwachen Füßen . Wenn es
überhaupt ein Mittel zur Hebung der Valuta gibt,
so ist das doch in erster Linie die Gesundung
unserer Finanzen und da werden doch auch
Sie (nach rechts ) zugestehen müssen , daß niemand
mit mehr Tatkraft an die Sanierung unserer Fi¬
nanzen herangeht , wie der gegenwärtige Reichs¬
finanzminister Crzberger . (Beifall und Zustimmung
bei der Mehrheit .)

Hierauf wird die Meikerberakung auf Donners¬
tag vertagt.

Deutsches Reich.
Die oberschlesische Frage.

TV . Verlin, 1 . Ott. Im Abgeordneten¬
hause fand gestern nachmittag eine Be¬
sprechung der schlesischen Abgeordneten mit
der preußischen Staatsregierung und der
Reichsregierungüber die oberschlesische Frage
statt. Nach längerer Aussprache gab Vize¬
präsident Dr . Porsch im Namen der Zen-
trumsfrattion der preußischen Landesver¬
sammlung folgende Erklärung ab : „Bis über
das Schicksal Oberschlesiens durch die Abstim¬
mung endgültig entschieden wird, stellt sich
die Zentrumsfrattion der preußischen Landes¬
versammlung auf folgenden Standpunkt und
fordert ihre Gesinnungsgenossen auf, bis da¬
hin denselben Standpunkt einzunehmen:
1 . Das Zentrum ist mit der Provinzialauto¬
nomie zufrieden. 2 . In dem Gesetz über die
Provinzialautonomie verlangt das Zentrum
keine Vorrechte gegenüber anderen Pro¬
vinzen . 3 . Eine etwaige Propaganda für
staatliche Autonomie wird bis dahin ein¬
gestellt .

"
Reichsminister des Auswärtigen Müller

gab danach seiner Freude über die erfolgte
Einigung Ausdruck und über die Tatsache , daß
der Streit über Oberschlesien nun ruhen
würde. Ministerpräsident Hirsch gab die Zu¬
sicherung , daß in dem zu bildenden Beirat
auch ein Mitglied der Deutschnationalen
Volkspartei vertreten sein solle. Zum Schluß
wies Ministerpräsident Hirsch darauf hin, daß
in der Behandlung der oberschlesischen Frage
zwischen der Reichsregierung und der preu¬
ßischen Staatsregierung niemals sachliche Un¬
stimmigkeiten bestanden hätten.

Verschiedene politische Nachrichten.
Gegen den preußischen Landwirtschafts-

Minister . TV . Stettin, 1. Ott . Die Orts¬
gruppe Frankfurt des Pommerschen Land¬
bundes hat gegen die Minister Heine und
Braun scharf Stellung genommen. Dem
Minister des Innern Heine wird oorgewor-
fen , daß er sich gegenüber dem Vorwurf der
Günstlingswirtschaft, welcher der Landrat des
Kreises Frankfurt habe weichen müssen , nicht
habe rechtfertigen können . Den Landwirten
des Kreises Frankfurt bleibe daher nichts
anderes übrig, als bis auf weiteres der Re¬
gierung mit derselben Mißachtung zu begeg¬
nen, wie sie der Minister Heine den Land¬
wirten gegenüber zur Anwendung bringt.
Der LandwirtschaftsministerBraun wird in
einer weiteren Entschließung kommunistischer
Tendenzen beschuldigt : er nehme gegen die
landwirtschaftlichen Arbeiter einseitig Stel¬
lung. Der Pommersche Landbund ruft die ge¬
samten Landwirte Deutschlands zum Kampfe
gegen den LandwirtschaftsministerBraun auf.

Enlenlehabgier. ^VT6. Amsterdam,
1 . Ott. Reuter meldet aus Paris , daß der
Oberste Rat beschloß, darauf zu bestehen , daß
Deutschland den Erlös aus dem Verkauf des
Luftschiffmaterialsaushändigt.

Auslnad.
Einstellung der englischen Kohlsnsteferung an

die Alliierten . TV . Basel, 1 . Okt . Nach einer
Havasmeldung hat sich die englische Regierung in-
solge L«S Streiks seuütistLesehe«, Le» Regierun¬

gen der alliierten Schaken , die znm großen Teil
für die Kohlenlieserung von England abhängig
sind, mitzuteilen , daß es ihr unmöglich sei , irgend¬
welche Ausfuhr von Kohle aus England zu ge¬
statten . — Das Schiffahrkäbureau der Vereinigten
Staaken hat alle Abfahrten nach englischen Häfen
wegen des englischen Eisenbahnerstreikes wider¬
rufen.

Einigung der Parteien in Ungarn . TV . Buda¬
pest, 1 . Okt . Die ungarischen Parteien haben
mit Ausnahme der Sozialdemokraten ein Kom¬
promiß geschaffen , wonach das alte Parlament
einberufen werden soll , das die Vorbereitungen zu
den neuen Wahlen durchführen und eine neue Re¬
gierung einsetzen sowie die Friedensdeleglerken
Ungarns bestimmen wird . Es ist außer Zweifel,
daß dieses Parlament die Regierung Friedrich
ebenfalls bestätigen wird.

Der englische Eisenbahnerstreik . ^VT6 . Rot¬
terdam, 1 . Okt . Der Londoner Korrespondent
des . Nieuwe Rotterdamschen Courant ' meldet:
Die . Daily News " ist das einzige nichksozialistische
Blatt , das die Regierung zur Wiederanknüpfung
der Verhandlungen mit den Eisenbahnern ermahnt
und auf die Einberufung des Parlaments besieht.
Das Blatt schreibt : Man langte auf dem toten
Punkte an . Weder die Streikenden noch die Re¬
gierung seien zum Nachgebeu bereit . Ans diese
Weise könne der Streik wochenlang dauern un-
riesige Schwierigkeiten und Geldverluste mit sich
bringen . Es wäre deshalb besser, sofort die An¬
näherung der beiden Parteien anzustreben.

Wilson und der Völkerbund . VVTL. Ver¬
sailles,^ Okt . Die Abendpresse verbreitet eine
Depesche aus Washington , nach der Wilson gegen
den englisch -persischen Vertrag protestiert haben
soll . Das Staatsdepartement weigerte sich jedoch,
den Meinungsaustausch , der deswegen zwischen
England und Amerika gepflogen wurde , zu ver¬
öffentlichen.

Aufschub der Frledensdebatten ln Frank
reich. TV. Bern, 1 . Ott. Aus Paris wird
gemeldet : Nach dem Bericht Varthous über
den Antrag Lefevre wegen Eröffnung von
diplomatischen Verhandlungen zur vollkom¬
menen Entwaffnung von Deutschland noch'
vor der Ratifikation des Friedens von Ver¬
sailles und nachdem Clsmenceau darüber be¬
fragt worden war , stellte dieser die Ver¬
trauensfrage . Trotz des Drängens Lefevres
stimmte die Kammer mit 262 Stimmen für
den Aufschub der Verhandlungen, wie Cle»
menceau es gefordert hatte. Gegen den Auf¬
schub wurden 181 Stimmen abgegeben.

Der ital . Freimaurer dAimunzn —
das vielumstrltteneFiume.

Von H. Eckendorf -Dinklage.
Das Fiume - Abenteuer des italienischen Dich¬

ters und Freimaurers Gabriele d '
Annunzio ruft

die Erinnerung an die politischen Ereignisse dev
Jahre 1830 und 1818 wach . Auf der Blutbahn dev
Internationalen Freimaurerei tat sich um die
Mitte 1800 , nachdem ihm Frankreich den Wea ge¬
zeigt hatte , das junge Italien hervor . Die ^ Be-
wegung wurde geleitet durch die Zentrale in Lon¬
don , wo sich das Generalgroßmeisierkum des frei¬
maurerischen Melkordens befindet . In kurzer Zeit
erstreckten sich die geheimen Gesellschaften über
ganz Italien . Die Hauptsätze ihrer Lehren waren
folgende : Art . 1 . Die Gesellschaft ist errichtet zu der
unerläßlichen Vernichtung aller Regierungen der
Halbinsel und um aus ganz Italien einen einzigen
Staat unter republikanischer Regierung zu bilden.
Art . 2 . Da wir die abscheulichen liebe ! der abso¬
luten Macht und die noch viel größeren der kon¬
stitutionellen Monarchien erkannt haben , müssen
wir dahin arbeiten , eine einzige und unteilbare
Republik zu errichten .

' Die erschreckende Deut¬
lichkeit dieser Organisation offenbart sich in den
Schlußarkikeln : Art . 30 . Die , welche den Befeh¬
len der geheimen Gesellschaft nicht gehorchen , oder
deren Geheimnisse verraten , werden ohne Barm¬
herzigkeit erdolcht , die gleiche Strafe trifft alle
Verräter . Art . 31 . Das geheime Tribunal wird
das Urteil fällen , und ein oder zwei Mitglieder zu
der augenblicklichen Vollstreckung bezeichnen.
Art . 32 . Wer sich weigert , die Urkeilssprüche zu
vollziehen , wird als Meineidiger betrachtet und
als solcher auf der Stelle getötet . Art . 33 . Wenn
der Verurteilte entkommen , wird er überall hin
ohne Unterlaß verfolgt und der Strafbare muß
von unsichtbarer Hand getroffen werden , und läge
er auch am Busen seiner Mutter oder am Aller¬
heiligsten Christi , (gez .) Mazzini .

"

Unter dem Vorsitze Mazzinis , der zum Groß¬
meister gewählt wurde , schritten die geheimen Ge¬
sellschaften vorwärts . Er errichtete in allen Län¬
dern freimaurerische Organisationen , um das
Feuer zu schüren und durch Trümmer und Blut
dem Traum der freimaurerischen Welkrepublik zu
folgen . Beschränken wir uns aus Rallen . Die da¬
maligen Erfolge der italienischen Freimaurerei sind
bekannt : Die Entstehungsgeschichte des Einheits¬
staates Italien , Sturz der Dynastie König Albert
und der übrigen italienischen Throne , Eroberung
Roms und Beraubung des päpstlichen Stuhles . .

Gleicherweise Anteil hat die italienische Frei¬
maurerei am Ausbruch des Krieges gegen Öster¬
reich in den folgenden Jahren 1859 , 1915 und am
Weltkriege überhaupt . Sagt es doch der
italienische Großorient selbst in seinem
Aufruf vom 20 . September , dem Erinnerungskag
der Einnahme Roms . Die große Mutter des
Rechts , wie sich die Loge nennt , hatte sich 1915 an
Lr« Spitze Italiens um L«ü Lande Le»



Tag des Krieges wlederzugeben, der ihren Idealen
zum Siege verhelfen sollte. Der Aufruf lautet:
»Zum Ruhme des großen Meisters des Weltalls.
Das in der Geschichte ruhmreiche Datum kehrt
heute wieder in der feierlichen Stunde unseres
Vaterlandes und kommt gelegen, um unseren
Glauben zu stärken, unsere Vorsätze zu erleuch¬
ten, in dem es die gegenwärtigen Ereignisse mit
der reinen Ileberlieferung unseres Wiedererste¬
hens verbindet . Das für sich und die Welt wie¬
dererstandene Italien kämpft mutig die höchste
Schlacht, um seine eigenen nationalen Geschicke
zu vollenden und gleichzeitig die letzten Spuren
des Feudalismus und der Reaktion zu zerstören,
auf das unter allen Himmeln das Ideal der Frei¬
heit, das Licht jeden menschlichen Fortschrittes
erglänze. Hart ist der Kamps, vielleicht nicht nahe
der Tag , groß und schmerzlich das Opfer der Trä¬
nen und des Blutes . Doch wir wußten das und
verschwiegen es nicht, und klaren Bewußtseins
unterzog sich unser Volk der entscheidenden Prü¬
fung. Auch kann kein Opfer zu groß erscheinen,
wenn so hoch und kostbar der Einsatz, wenn an¬
gemessen der Siegespreis ist. Erhabenes Streben
ist der Friede , wohl weiß das unsere Institution,
welche seit Jahrhunderten ihm als dem letzten
Ziele der menschlichen Solidarität zustrebt. Aber
nicht heute ist die Zeit , ihn anzurufen , da die ruch¬
lose Gewalt tobt . So lange ein kleines helden¬
haftes Volk unter dem brutalen Fuße des Ein¬
dringlings schmachtet , so lange die nationalen
Familien zerfleischt und unterdrückt darnieder¬
liegen, solange die Alpen schlecht verwehrt und
unsicherunser Meer ist, so lange Menschen unseres
Stammes und unserer Zunge unter der barba¬
rischen Herrschaft seufzen, fühlen wir , daß die
Liebe der Bürger , Gerechtigkeitsgefühl, Kult-
ziviler Ideale den Krieg ohne Ankerbrechung und
ohne Aufschub fordern . Dies ist die Mahnung,
welche durch die Bresche an der Porta Pia und
die Phalanx unserer Märtyrer sendet, dies ist die
Aufgabe der Stunde . Nur wer diese Ausgabe
versteht, kann würdig sich dem Tische des Vater¬
landes nahen ft ) , kann keinen Herzens den Tag
feiern , den an der Spitze Italiens die große Mut¬
ter des Rechts gab. Italienerl Seien heute mehr
als je einig die Geister, der Wille geschloffen.
Dem wunderbaren Schwünge unseres tapferen
Heeres entspreche di« ausharrende Kraft des gan¬
zen Volkes . And der nächste 20 . September wird
Italien gesichertinnerhalb seiner natürlichen Gren¬
zen, vereint in brüderlicher Versammlung freier
Völker begrüßen . Rom , den 20 . September
2660 ( 1915 ) Hoctor Ferrari , Großmeister vom
83. Grad« .

'
Im brüderlichen Einklang provozierten Eng¬

land und die Vereinigten Staaten regelmäßig
revolutionäre Erhebungen , welche im Dienste der
geplanten freimaurerischen Weltre¬
publik standen. Mazzini und Garibaldi
waren in England und Amerika gefeierte
Männer . Die Stellung , die England zu Palmer¬
stones Zeiten ( siehe meinen Artikel in Nr . 217 d.
Blattes . Internationale Freimaurerei und Welt¬
krieg '

) gegenüber der revolutionären Bewegung
in Europa einnahm , ist allbekannt . And der eng¬
lische Ministerpräsident Asquith , einer der ersten
britischen Freimaurer , stellte anläßlich seines Be¬
suches in Rom , 1 . bis 3. April 1916, in drei amt¬
lichen Reden , die er in der Consulta, auf dem Ka¬
pitol und im Hotel Excelsior hielt , fest : . Trotz der
Verschiedenheit des Temperaments verfolgen Eng¬
land und Italien seit mehr als einen halben Jahr¬
hundert auf Grund gleicher Grundsätze gleichartige
politische Interessen . Es ist keine Üeberkreibung,
wenn ich sage, daß die Vorkämpfer der nationa¬
len Erhebung Italiens , Mazzini , Garibaldi und
Eavour , in jeder Phase ihres Kampfes unab¬
lässig von dem beständigen Interesse der unein¬
geschränkten Sympathie und den lebhaftesten
Hoffnungen des britischen Volkes begleitet waren.
In der Tat , ist das nationale Leben unserer beiden
Völker bei aller Verschiedenheit in mancher Hin¬
sicht größtenteils aus denselben Quellen
gespeist und vom selben Geiste beseelt. ' (Hotel
Excelsior, 3 . April 1916 .) Forts , folgt.

Zur Einrichtung -er Volkshochschulen.
i.

Allenthalben schießen die . Volkshochschulen'
empor, keine Stadt und schließlich auch keine
Landgemeinde will Zurückbleiben. Zwar ist das,
was sich jetzt unter dem anspruchsvollen Namen
aufkut, grundverschieden von dem Ideal , das seit
einigen Jahren den besten Köpfen in der deutschen
Volksbildungsbewegung vorschwebte. Sie hatten
an Volksbildungsheime nach dänischem Vorbild
gedacht, die jetzigen . Volkshochschulen' sind aber
zum Teil nichts anderes als eine Neuauflage der
früheren volkstümlichen Hochschulkurse, der popu¬
lärwissenschaftlichen Vorträge und der Volksbil-
- ungsabende . Zu einem Teil streben sie freilich
eine vertiefte Brldungsarbeik an. Die Meinun¬
gen über Aufgabe und Einrichtung der städtischen
. Volkshochschule' gehen noch recht bunt durchein¬
ander . Man wird auch schwerlich heute sagen
können , daß diese Auffassung und jener Weg die
einzig richtigen seien. Die Erfahrungen müssen
abgewartet werden . Immerhin kann man schon
jetzt manche Methoden als verfehlt und anderseits
manchen Versuch als besonders zweckentsprechend
erkennen . Demgemäß sind praktische Vorchläge
zur Ausgestaltung der Volkshochschule nicht un¬
möglich.

Am allen Bildungsbedürfnissen gerecht zu
werden und um mancherlei Schwierigkeiten zu
entgehen, dürste sich die Dreiteilung : Vorberei¬
tungskurse , öffentliche Vortragsreihen und Ar¬
beitsgemeinschaften empfehlen.

Die Vorbereitungskurse sollen die in
der Volks - und Fortbildungsschule gewonnenen
Kenntnisse auffrischen und vervollständigen und so
zur Teilnahme an der weiteren Volkshochschular-
beik befähigen. Nach dem Plan der Düsseldorfer
Volkshochschule soll das Stoffgebiet der . Einftih-

rungskurse "
, wie sie dort genannt werden , dem

der Oberstufe der Volksschule entsprechen. Auf
alle Fälle muß der schriftliche und mündliche Ge¬
brauch der Muttersprache geübt werden , daneben
ist die Erziehung zum Aufmerken , zum Sehen , zum
Mitdenken wichtig. Falls eigentliche Elementar¬
kurse, bürgerliches Rechnen und dergleichen, ge¬
wünscht werden , sind sie im Rahmen der Vorbe-
reikungskurse zulässig . Buchführung , Steno¬
graphie, fremde Sprachen usw ., alle Dinge, die vor-
wiegend um des Erwerbs willen verlangt werden,
sind auszuscheiden. Die Teilnehmerzahl eines
solchen Kursus darf 20 bis 25 nicht übersteigen. Die
Dauer des Kursus muß festgelegk sein: sie darf sich
nicht auf einen allzulangen Zeitraum erstrecken,
die Anterrichksabende dürfen nicht zu weit ausein¬
anderliegen . Ein Vierteljahr lang wöchentlichzwei
Abende ist besser , als ein halbes Jahr lang wöchent¬
lich einen Abend. Leiter der Kurse werden vor¬
wiegend Lehrer sein , da es hier vor allem auf die
Beherrschung der Lehrtechnik ankommt. Es ist
wünschenswert, daß die Leiter von . Arbeitsge¬
meinschaften' auch Vorbereitungsknrse überneh¬
men, damit sie geeignete Teilnehmer für jene her¬
ausfinden können . In den Dorbereitungskursen
können sich auch jüngere Kräfte in die Volksbil¬
dungsarbeit einleben. Der Betrieb im Vorberei¬
tungskursus muß ganz schulmäßig sein. Die Teil¬
nehmer sind zum regelmäßigen Besuch anzuhalten.

Die öffentlichen Vortragsreihen
sollen nicht auf die . Popularisierung ' der Wissen¬
schaft ausgehen . Sie sollen sich an die wirklichen
Bedürfnisse des Volkes , das heißt aller
Schichten und Stände halten . Da di« Bedürfnisse
sehr verschiedenartig sind , ist die Anpassung an be¬
stimmte Gruppen notwendig. Die Zuhörerschaft
einer Vortragsreihe soll keine bunt zusammenge¬
würfelte Masse sein , sondern ein nicht allzu großer
Kreis von Leuten, die sich von dem behandelten
Thema eine persönliche Bereicherung versprechen.
Das Thema einer Vortragsreihe , die sechs bis
zwölf Abende umfassen kann , muß so eng und be¬
stimmt gestellt sein , daß es in der eingesetzten Zeit
gründlich und allseitig behandelt werden kann . An¬
derseits sollen keine wissenschaftlichen Spezial¬
sragen durchgekneketwerden. Das tatsächlicheBe¬
dürfnis der Zuhörer muh Richtschnur und Grenze
bilden, das berufliche, bürgerliche und allgemein
menschliche Bedürfnis . Einig« Beispiele ! Vor¬
träge aus der Naturkunde wird man dem land¬
schaftlichenCharakter anpaffen : vor Bergarbeitern
wird man die geologische Entwicklung, vor Metall¬
arbeitern die ihnen naheliegenden Fragen der
Physik und Chemie behandeln. Damit wird nicht
etwa berufliche Fortbildung bezweckt, sondern die
Erhebung der täglichen Arbeit in größere Zusam¬
menhänge. In der Geschichte hat die Heimatge-
schichte , die Geschichte der Stadt und des Gaues
im Vordergrund zu stehen. Wirtschaftsgeschichtlich
wird man das Werden der heimischen Industrie
aufgreifen . Zur künstlichen Kultur wird man die
häusliche Kunstpflege, Hausbau und Wohnungs¬
kunst vornehmen, oder die baulichen Kunstwerke,
die Kunstsammlungen der Stadt . Die Staatsbür¬
gerkunde ist für die öffentlichen Vortragsreihen
ein besonders ausgiebiges Stoffgebiet . Aufbau,
Betrieb und Aufgaben der Gemeindeverwaltung
verdienen wiederum den ersten Platz . Philisophie
und Religionswissenschaften werden am besten aus
den öffentlichen Vortragsreihen ausgeschlossen.
Der politische und religiöse Standpunkt des Vor¬
tragenden wird unter Amständen auch bei neu¬
tralen Themen erkennbar sein, man muß aber
von seinem Taktgefühl verlangen , daß er jede
Propaganda für seine Anschauung vermeidet. Für
die öffentlichen Vortragsreihen ist . der Geist
objektiver Wissenschaftlichkeit' , von dem die Leit¬
sätze des Ministeriums sprechen, unbedingt gebo¬
ten . Eigentliche Weltanschauungsfragen sollten
sie überhaupt nicht behandeln, ebensowenig politi¬
sche Streitfragen . Vortragende können jene Fach¬
leute sein , die das ausreichende Geschick zur ge¬
meinverständlichen Darsiellungsweise haben.
. Fachleute ' soll nicht etwa heißen : Spezialge-
lehrte, Professoren und Oberlehrer , sondern Leute,
die von der Sache, über die sie vortragen wollen,
wirklich etwas verstehen, praktische Erfahrung be¬
sitzen oder sich eingearbeitek haben . lieber Rechts¬
fälle des täglichen Lebens kann beispielsweiseman¬
cher Volksbureauvorsteher besser vorkragen, als
mancher Jurist . Die Zahl der Hörer braucht nach
oben hin für gewöhnlichnicht begrenzt zu werden,
auf keinen Fall ist aber nach Massenzulauf zu
streben. Wenn die Vorträge mit irgend welchen
Vorführungen , Bildern , Experimenten usw . ver¬
bunden sind , kann sogar einmal eine Beschränkung
des Hörerkreises angebracht sein . Die Lehrweise
muß möglichst der freie Vortrag sein . Es ist aber
gut, wenn den Hörern ein knapper Leitfaden in
die Hand gegeben werden kann oder wenn ihnen
die leitenden Gedanken diktiert werden . Die
Hörer können mündliche oder schriftlicheAnfragen
an den Vortragenden stellen. Diskussionen kom¬
men bei den meisten Themen nicht in Betracht , und
wo sie denkbar wären , wie bei volkswirtschaft¬
lichen Fragen , stiften sie nicht viel Gutes . Die
aktive Mitarbeit der Hörer ist nur in der Arbeits¬
gemeinschaft angängig.

Ausdem Oldenburg. Münfterlaud
Vechta, 3 . Oktober.

— Südoldenburger Landbund . An die
landwirtschaftlichen Vereine und Genossen¬
schaften des oldenburgischen Münsterlandes
wird folgendes Schreiben gerichtet:

Der Südoldenburger Landbund , von
heimatliebenden Männern ins Leben ge¬
rufen , will alle Kräfte des Landvolkes in
sich vereinigen , um für die wirtschaftlichen
Zustände zu leben und zu streiten , die
unserer Heimat und unserem Volke not tun.
Es fehlen uns zur Unterstützung in diesem
edlen Streben bislang die landwirtschaft¬

lichen Vereine und Genossenschaften . Ähr
Leben ist auf Gedeih und Verderb mit der
Landwirtschaft verknüpft . Ihr Vlut ist Blut
vom Landvolke . Ihr Pulsschlag geht mit
der wirtschaftlichen Gesundheit der Land¬
wirtschaft . Deshalb glauben wir nicht ver¬
gebens zu rufen , wenn wir Sie bitten , dem
S . O . L . als Mitglieder beizutreten.

Eine Organisation hat zur Durchfechtung
ihrer Bestrebungen Geld nötig . Im Inter¬
esse der Allgemeinheit muffen Opfer ge¬
bracht werden . Ein kleines Opfer ist der
Mitgliedsbeitrag , der für die landwirtschaft¬
lichen Vereine und Genossenschaften minde¬
stens 20 Mk . beträgt . Beitrittserklärungen
nimmt die Geschäftsstelle des S . O . L .,
Cloppenburg , Langestraße 62, entgegen,

gez. Meyer , Vorsitzender,
gez . Brokamp , Geschäftsführer.

— Hunlemann -Lhrung . Man schreibt uns:
Auf den Ausruf der Landwirtschaftskammer
betr . Huntemann - Ehrung sind bereits eine
ganze Anzahl von Zeichnungen aus allen Tei¬
len des Landes eingegangen . Der landwirt¬
schaftliche Verein Ammerland hat die Summe
von 500 Mk . gestiftet und eine Abordnung
für den 3 . November gewählt . Die Hunte¬
mann - Stiftung findet allgemeinen Anklang,
insbesondere deswegen , well Oekonomierat
Huntemann die Erklärung abgegeben hat , daß
die für die Huntemann -Stiftung eingehenden
Mittel lediglich für die Unterstützung bedürf¬
tiger Winterschüler im ganzen Herzogtum
Oldenburg verwendet werden sollen und nicht
etwa die Vergebung dieser Mittel allein auf
den Schulbezirk Wildeshausen beschränkt wer¬
den soll. Die gestifteten Summen kommen
also auch den Landwirten ihres eigenen Be¬
zirks zugute . — Weitere namhafte Zeichnun¬
gen wurden gemacht von der Molkerei -Zen¬
tralgenossenschaft , der oldenburgischen Land¬
wirtschaftsbank , der landwirtschaftlichen Zen-
tralgenoffenschaft , vom Kalisyndikat , von
einigen landwirtschaftlichen Vereinen und von
einer Reihe von Privaten . Auch eine Anzahl
von Anmeldungen zur Huntemannfeier liegt
bereits vor , so daß , wenn die Zeichnungen und
Anmeldungen in gleicher Weise weitergehen,
mit einer würdigen Feier und mit einer er¬
heblichen Summe zu rechnen sein dürste.

— Schlichtungs-Ausschuß II Oldenburg . Die
bei der Abwickelungsstelle Inf .-Regt . Nr . 91 er¬
folgte Kündigung eines Angestellten wird ausge¬
hoben. In der Gehalksstreitfrage eines Angestellten
eines städtischen Betriebes in Oldenburg wird
empfohlen, die Militärzeik und frühere Tätigkeit
teilweise auf die Dienstjahre anzurechnen. Für
einen Angestellten, der bislang eine Vergütung
( unter den mit dem Soz . Ausschuß vereinbarten
Tarif erhält ) , wird , da das Geschäft in andere
Hände übergeht, eine Abfindungssumme vorge¬
schlagen . In Sachen der Angestellten der militä¬
rischen Stellen in Vechta und Friesoythe soll
das Kriegsministerium um Aufhebung der Ver¬
fügung, in der eine Gehalts -Verminderung ausge-
sprachen wird , ersucht werden, da bei den heutigen
Leuerungsverhältniffen von einem Gehaltsabbau
nicht gesprochen werden kann.

— Für Besitzer von Zündwaren . Nach der
Zündwaren -Nachsteuerordnung vom 17 . Septem¬
ber 1919 sind Zündwaren , die sich am 1 . Okt.
1 91 9 im Besitze von Herstellern, Händlern , Wir¬
ken, ferner von Vereinen , Kasinos, Logen und
ähnlichen Vereinigungen befinden, spätestens
bis zum 15 . Oktober 1919 dem Bezirks¬
zollamt mit einer Anmeldung, zu der Vordrucke
von dem Zollamt unentgeltlich abgegeben werden,
in doppelter Ausfertigung zur Nachversteuerung
— gewisse Arten -außerdem zur Nachverzollung —
anzumelden. Als Zündwaren im Sinne der Zünd¬
waren -Nachsteuerordnung sind anzusehen 1 . Zünd¬
hölzer und Zündspänchen, ferner Zündstäbchen aus
Strohhalmen , Pappe oder sonstigen Stoffen : 2.
Zündkerzchen aus Stearin , Wachs oder ähnlichen
Stoffen : 3 . Feuerzeuge für Anzündezwecke, auch
wenn sie, um gebrauchsfertig zu werden, mit
Zündmetall, Docht oder ähnlichen Teilen versehen
werden müssen : 4 . Zündsteine und Zündschienen
aus Zereisen oder anderem Zündmekalle. Die Un¬
terlassung der Anmeldung ist unter Strafe gestellt.

.-. Cloppenburg , 2 . Okt. Aus der Gefangen¬
schaft wohlbehalten zurückgekehrt sind Lucka-
Werlte , Grummel - Neuvrees , Möller - Rest-
Hausen, Deeken -Bethen , Timmermann -Garrel,
Nordmann -Elsten und Bern . Berges -Böen.

cK, Ariesoythe , 2 . Okt. Die jungen Leute
sollen die landw . Fachschule nicht zu
früh besuchen . Der Fachunterricht baut sich
auf den Erlebnissen , Erfahrungen und An¬
schauungen der Schüler auf . Daraus folgt,
daß durchweg nur jene Schüler den größten
Vorteil von dem Schulbesuch haben , die bereits
selbst mit tätig waren im landwirtschaftlichen
Beruf . Den Hauptbestandteil und den Kern
der Schule bilden die Schüler im Alter über
16 Jahre . Es sollte deshalb jeder , der die
Schule besuchen will , mindestens in diesem
Jahre 16 Jahre voll werden . Wenn er noch
älter ist, so ist es um so besser. Leider halten
sich junge Leute , die 20 Jahre alt sind , für zu
alt für den Besuch . Der Grund , warum dieses
geschieht, ist nicht stichhaltig . Der ganze Unter¬
richtsgang ist derartig , daß er gerade die¬
jenigen am meisten interessiert , die bereits
älter sind und mehr landw . Kenntnisse be¬
sitzen; und ferner ist es die Aufgabe , die
Schüler als junge Landwirte heranzubllden.
Hieraus folgt doch wobl die Behandlung.

Eine landw . Fach - Winterschule kann bei -
tiger Methode und bei entsprechenden Slern in zwei Wintern ein schönes
lösen . Es mag doch die Jugend sich AA-klar werden , daß wir nicht für die Schn/
nen , sondern fürs Leben ^ ^ '

,e ly,n . „Jeder ist
Glückes Schmied "

. Die Kosten sind
tend . Das Schulgeld beträgt für den 2 "'
30 Mk . ; dazu kommen 30 Mk . für die
und wenn die Bahn benutzt wird , so kowdas Fahrgeld für die Schülerfahrkarts k
etwa 120 Fahrtage dazu . Schüler fahren 2
Schülerfahrkarten zu ermäßigten Preisen ^
die jedesmalige Bahnstation angibt.* Löningen . 1 . Okt. Am vorigen Sonn
tag fand nach längerer Unterbrechung
eine Versammlung der hiesigen Ortsorum
des Kreuzbündnisses statt . Der Ur
sitzende legte in längerer Ausführung zunSM
die Gründe dar , die in der letzten Zeit die Ab
Haltung von Versammlungen verhindert Uten . Nachdem jetzt eine gewisse Ruhe eine/
treten sei, müsse das Kreuzbündnis seineAr.
bell wieder mit Energie aufnehmen . Trob
der hohen Preise der Getränke beginne ja d»
Alkoholismus sich wieder zu regen und manchein seinen Bann zu ziehen . Ueberhaupt sei ez
schon von großer Bedeutung , daß in einer
Zeit , wo die Vergnügungssucht sich mit nie
gesehener Kraft entfalte , das Beispiel derEnt¬
haltsamkeit gegeben werde . Nach diesen Dar.
legungen wurde beschlossen, während des
Herbstes und des bevorstehenden Winters
mindestens alle zwei Monate , später aber
öfter Versammlungen zu veranstalten . Der
Antrag eines Mitgliedes , schon jetzt jeden
Monat eine Versammlung abzuhalten , fand
mit Rücksicht auf die weiten Wege und dieÜn-
gunst der Witterung nicht die Billigung der
Mehrheit . Die nächste Versammlung fall
Ende Oktober , die zweite um Weihnachten
stattfinden . Die letztere soll vorwiegend der
Unterhaltung dienen und deshalb mit passen¬
den theatralischen Aufführungen verbunden
werden.

Aus der Residenz und demNord»
Oldenburg , 3 . Oktober.

x . Die bekannte „Rudelsburg ' ist jetzt zu einein
Spezialitäten -Theater umgebcmt, führt den Name»
Palast -Theater . Groß - Oldenburg ' und wurde ge¬
stern eröffnet . Unsere Stadt hat jetzt 3 KimS,
einen . Wintergarten ' , das neue Palast-Theater
und außerdem das Volkstheaker . Hinzu kommen
die verschiedenen kleinen Unternehmungen, die
Singspiel -Gesellschaften. Hier scheint man nach
dem Spruche zu leben: . Nobel geht die Welt
zu Grunde ' .

(— ) Eine gute Tat . Veranlaßt durch eine«
Ausruf des Reichs -Bauern - und Landarbeiter-
Rates in Berlin haben sich 48 Landwirke in der
Gemeinde Oldenbrok, Amt Elsfleth , durch Unter¬
schrift bereit erklärt , heimkehrende Kriegsgefam
gene mehrere Wochen bei sich aufzunehmen.

(— ) Herr kuhnt als Herr Techer. Die Er«
innerung an eine glücklicherweise überwun¬
dene Revolutionsphase weckt folgende Notiz
aus dem „Volksfreund aus der Öberlausitz

',
die ein Freund den „Oldenb . Nachr .

" zuschickt!
„Muskau , 25 . Sept . Eine große lieber-
raschung gab es in einer am Dienstag abend
im Gasthof „Stadt Görlitz " abgehaltenen
öffentlichen Versammlung der Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei . Dort sprach ein
gewisser Wilhelm Techer aus Berlin , der
alles , was bürgerlich oder mehrheitssozial¬
demokratisch war , in maßloser Weise be¬
schimpfte . Sowohl von demokratischer als
auch von sozialdemokratischer Seite wurden
mit Erfolg die Angaben des Hetzapostels
widerlegt . Große Ueberraschung gab es
Schluß der Versammlung . Gauleiter Koch
aus Görlitz entlarvte nämlich den Referenten
Techer , indem er erklärte , daß dieser unter fal¬
schem Namen reise und der bekannte frühere
Präsident der Republik Oldenburg , Bernharo
Kuhnt , sei , der seinerzeit nach Unterschlagung
von Geldern aus Wilhelmshaven verschwur«
den war .

"

Nah und Fern.
QuakenbrSck, 30. Sept . Die kakhol . V ü^

ger der Stadt wurden zu einer Pror i
Versammlung gegen die am 25 - Septem
siakkgefundenenSenakswahlen eingeladen, -ff
den Ausgang der Wahl fühlen sich die -ff" u
kathol . Konfession, deren Verlangen es 6^ der
einen Vertreter ihrer Konfessionim
Stadt zu haben, zurückgesehk und Vollen oe - ,
in dieser Versammlung Klarheit schassen-aus

derwaDwelchen Gründen der einstimmig von
meinde vorgeschlagene Kandidat nicyt w
wurde.

Düffeldorf, 30 . Sept . In der heutigen
verordnetensihung wurde der frühere VE
sier von Delmenhorst, Koch , jetzt ^ °ervu ^
meiste : in Kassel , mit 44 Stimmen Zum ^ ^
germeister gewählt. 40 Stimmen wurden ff ^
Kandidaten der Zentrumsparkei , Migeo -v ^
Dr . Wilden , abgegeben. Das Gehalt wu
40 000 Mk . festgesetzt.
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